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1.1 Erklärung der Darstellung
Hinweis: Diese Art von Absatz macht die Leser auf einen Hinweis oder ein zugehöriges Thema aufmerksam.

WICHTIG: Diese Art von Absatz stellt ein Verfahren, eine Einstellung, etc. heraus, die eine
Beschädigung oder falsche Funktion der Ausrüstung verursachen könnte, wenn es nicht richtig
durchgeführt wird und auf den ersten Blick unklar sein kann.

Beispiel: Diese Art von Absatz enthält Informationen, die verwendet werden, um darzustellen, wie eine
bestimmte Funktion funktioniert.

1.2 Über diese Umfassendes Handbuch
Dieses Handbuch enthält wichtige Anweisungen für die InteliLite 4Controller-Familie und muss bei Installation
und Wartung der Controller befolgt werden.

Dieses Handbuch enthält allgemeine Informationen zur Installation und zum Betrieb von InteliLite 4Controllern.

Dieses Handbuch ist gedacht für:
Betreiber von Aggregaten

Hersteller von Aggregat Bedienfeldern

Für alle, die sich mit Installation, Betrieb und Wartung von Aggregaten befassen

1.3 Impressum
Dieser/Dieses Endbenutzer-Leitfaden/-Handbuch als Teil der Dokumentation ist ein untrennbarer Teil des
Produkts von ComAp und darf ausschließlich gemäß den Bedingungen verwendet werden, die in den
ENDBENUTZER- oder Vertreiber-LIZENZVEREINBARUNGSBEDINGUNGEN- COMAP-
KONTROLLSYSTEME-SOFTWARE (“USER or Distributor LICENSE AGREEMENT CONDITIONS–
COMAP CONTROL SYSTEMS SOFTWARE”) (Lizenzvereinbarung) und/oder in den ComAp a.s.
Standardgeschäftsbedingungen für den Verkauf von Produkten und Bereitstellung von Dienstleistungen
(Bestimmungen) und/oder in „Standardní podmínky projektů komplexního řešení ke smlouvě o dílo, Standard-
Bedingungen für die Lieferung von Komplettlösungen“ (Bedingungen) definiert sind, entsprechend verwendet
werden.

ComAps Lizenzvereinbarung unterliegt dem Zivilgesetztbuch der Tschechischen Republik 89/2012 Col., dem
Urhebergesetz 121/2000 Col., den internationalen Abkommen und anderen relevanten gesetzlichen
Dokumenten, die den Schutz von geistigem Eigentum regeln (TRIPS).
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Der Endanwender und/oder Distributor von ComAp darf dieses Endanwender-Handbuch nur mit zugelassenen
Produkten von ComAp Control System verwenden. Die Dokumentation ist nicht für andere Zwecke gedacht
und geeignet.

Die offizielle Version des ComAp Endanwender-Handbuchs ist die in Englisch veröffentlichte Version. ComAp
behält sich das Recht vor, dieses Endanwender-Handbuch jederzeit zu aktualisieren. ComAp übernimmt keine
Verantwortung für seine Verwendung außerhalb des Umfangs der Bestimmungen oder Bedingungen und der
Lizenzvereinbarung.

Der lizenzierte Endanwender darf nur so viele Kopien des Endanwender-Handbuchs anfertigen, wie notwendig
sind. Jede Übersetzung dieses Endanwender-Handbuchs ohne die vorherige schriftliche Zustimmung von
ComAp ist ausdrücklich verboten.

Auch wenn die vorherige schriftliche Zustimmung von ComAp erhalten wurde, übernimmt ComAp keine
Haftung für den Inhalt, die Zuverlässigkeit und die Qualität so einer Übersetzung. ComAp sieht eine
Übersetzung nur dann als gleichbedeutend dieses Endanwender-Handbuchs an, wenn der Verifizierung so einer
Übersetzung zugestimmt wird. Die Bestimmungen und Bedingungen so einer Verifizierung müssen vorab
schriftlich vereinbart werden.

Für weitere Einzelheiten zum Eigentum, zum Ausmaß der erlaubten Vervielfältigungen der
Dokumentation und den Vertraulichkeitsregeln konsultieren Sie bitte die Lizenzvereinbarungen,
Bestimmungen und Bedingungen con ComAp an und befolgen Sie diese, die verfügbar sind auf
www.comap-control.com.

Haftungsausschluss für Sicherheitsrisiken

Achten Sie auf folgende Empfehlungen und Maßnahmen zur Erhöhung der Sicherheit der Produkte und
Leistungen von ComAp.

Becahten Sie bitte, dass mögliche Cyber-Angriffe durch unten erwähnte Empfehlungen und die bereits von
ComAp ergriffenen Maßnahmen nicht vollständig verhindert werden können, aber durch deren Befolgung
können die Cyber-Angriffe deutlich reduziert werden und dadurch auch die Gefahr von Schäden. ComAp
übernimmt weder Verantwortung für Handlungen von Personen, die für Cyber-Angriffe verantwortlich sind, noch
für irgendwelche Schäden, die durch Cyber-Angriffe verursacht wurden. Jedoch kann ComAp technischen
Support bei der Lösung von Problemen bieten, die durch solche Handlungen entstehen, darunter, ohne darauf
beschränkt zu sein, die Wiederherstellung von Einstellungen vor den Cyber-Angriffe, die Sicherung von Daten,
die Empfehlung anderer präventiver Maßnahmen gegen jegliche weitere Angriffe.

Warnung: Einige Arten von technischem Support können nur gegen eine Bezahlung erfolgen. Es gibt keinen
gesetzlichen oder faktischen Anspruch auf technische Leistungen im Zusammenhang mit der Lösung von
Problemen, die durch Cyber-Angriffe oder unberechtigte Zugriffe auf die Produkte oder Leistungen von ComAp
entstehen.

1.3.1 Allgemeine Sicherheitsempfehlungen und Maßnahmen
1. Produktionsmodus

Deaktivieren Sie den Produktionsmodus, BEVOR der Controller in den regulären Betrieb genommen
wird.

2. Benutzerkonten
Ändern Sie das Passwort für das bestehende Standard-Administratorkonto oder ersetzen Sie dieses
Konto durch ein komplett neues, BEVOR der Controller in den regulären Betriebsmodus versetzt wird.
Lassen Sie PC-Tools (z. B. InteliConfig) nicht unbeaufsichtigt, während ein Benutzer, insbesondere ein
Administrator, angemeldet ist.

http://www.comap-control.com/
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3. AirGate Schlüssel
Ändern Sie den AirGate Schlüssel, BEVOR das Gerät mit dem Netzwerk verbunden wird.

Verwenden Sie einen sicheren AirGate Schlüssel - vorzugsweise eine zufällige Zeichenfolge aus 8
Zeichen, die Klein- und Großbuchstaben sowie Ziffern enthält.
Verwenden Sie für jedes Gerät einen anderen AirGate-Schlüssel.

4. MODBUS/TCP
Das MODBUS/TCP-Protokoll (Schnittstelle TCP/502) ist ein Messtechnik-Protokoll, das für den
Austausch von Daten zwischen lokal angeschlossenen Geräten, wie Sensoren, I/O-Module,
Steuerungen, etc. gedacht ist. Auf Grund seiner Natur enthält es keine Art von Sicherheit – weder
Verschlüsselung noch Authentifizierung. Somit ist es nur für die Verwendung in geschlossenen, privaten
Netzwerk-Infrastrukturen gedacht.
Vermeiden Sie die Verwendung von MODBUS/TCP in ungeschützten Netzwerken (z. B. Internet).

5. SNMP
Das SNMP-Protokoll (Schnittstelle UDP/161) Version 1 und Version 2 sind nicht verschlüsselt. Somit
ist sie nur für die Verwendung in geschlossenen, privaten Netzwerk-Infrastrukturen gedacht.
Vermeiden Sie die Verwendung von SNMP v1 und v2 in ungeschützten Netzwerken (z. B. Internet).

1.3.2 Verwendete Open-Source-Software

Name der Software Name der Lizenz
Webadresse der
Lizenzbedingung

Mbed TLS Apache 2.0 Lizenz

Aladin MD5 Zlib Lizenz

EmbOS
Segger Lizenzvereinbarung v.
150515

Lizenz

emFile Segger Lizenzvereinbarung Lizenz

emUSB Gerät Segger Lizenzvereinbarung Lizenz

emUSB Host Segger Lizenzvereinbarung Lizenz

Winziger Mersenne Twister
(tinymt32)

BSD 3 Lizenz

1.4 Allgemeine Warnungen
1.4.1 Fernbedienung und Programmierung

Der Controller kann ferngesteuert werden. Wenn das Aggregat gewartet oder ein Controller programmiert
werden muss, überprüfen Sie die folgenden Punkte, um sicherzustellen, dass der Motor nicht gestartet oder
andere Teile des Systems nicht beeinflusst werden können.

Stellen Sie sicher:
Trennen Sie die Fernbedienung

Trennen Sie die binären Ausgänge

1.4.2 Kompatibilität der Soft- und Hardware-Versionen
Achten Sie auf eine richtige Kombination von Soft- und Hardware-Versionen.

http://www.apache.org/licenses/LICENSE-2.0
https://enterprise.dejacode.com/licenses/public/aladdin-md5/#license-text
https://www.segger.com/downloads/pub
https://www.segger.com/products/file-system/emfile/
https://www.segger.com/products/connectivity/emusb-device/
https://www.segger.com/products/connectivity/emusb-host/
http://www.math.sci.hiroshima-u.ac.jp/m-mat/MT/TINYMT/LICENSE.txt
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1.4.3 Gefährliche Spannung
Berühren Sie auf keinen Fall die Klemmen zur Spannungs- und Strommessung!

Erdungsklemmen immer anschließen!

Trennen Sie auf keinen Fall die Stromwandler-Klemmen!

1.4.4 Stellen Sie die Sollwerte ein
Alle Parameter werden auf ihre typischen Werte eingestellt. Die Sollwerte müssen jedoch vor dem ersten Start
des Aggregats überprüft und auf ihre tatsächlichen Werte eingestellt.

WICHTIG: Eine falsche Einstellung der Sollwerte kann das Aggregat zerstören.

Hinweis: Der Controller enthält eine große Anzahl konfigurierbarer Einstellwerte. Daher können nicht alle seine
Funktionen beschrieben werden. Einige Funktionen können geändert werden oder sich in verschiedenen
Software-Versionen unterschiedlich verhalten. Konsultieren Sie immer das Gesamthandbuch und die Liste der
neuen Funktionen der im Controller verwendeten Software Version. Dieses Handbuch beschreibt nur das
Produkt undmuss nicht auf Ihre Anwendung zutreffen.

WICHTIG: Beachten Sie, dass die binären Ausgänge während und nach der Neuprogrammierung
der Software ihren Status ändern können. Stellen Sie sicher, bevor der Controller erneut verwendet
wird, dass er richtig konfiguriert ist und seine Sollwerte entsprechend eingestellt sind.

Die folgenden Anweisungen gelten nur für qualifiziertes Personal. Um Verletzungen zu vermeiden, tun Sie
nichts, was nicht in den entsprechenden Handbüchern für das Produkt angegeben sind.

1.5 Funktionen und Schutzfunktionen
Unterstützung von Funktionen und Schutzfunktionen gemäß ANSI (American National Standards Institute):

Beschreibung ANSI-Code Beschreibung ANSI-Code

Master-Einheit 1 Unvollständiges Sequenzrelais 48

Unterbrechervorrichtung 5 Überstrom 50/50TD

Multifunktionsgerät 11 Erdschluss** 50G

Drehzahlüberschreitung 12 Versagen des Unterbrechers 50BF

Drehzahlunterschreitung 14 Überstrom IDMT 51

Schütz für den Übergang vom Start- zum
Betriebsmodus

19 AC Leistungsschalter 52

Thermisches Relais 26 Überspannung 59

Unterspannung 27 Aux Überspannung 59X

Hilfsbatterie Unterspannung 27X Druckschalter 63

Signalgeber 30 Flüssigkeitsstandsschalter 71

Überlast (Wirkleistung) 32P Alarmrelais *** 74

Rückleistung 32R Relais wird wieder eingeschaltet 79

Master-Sequenzgerät 34 Überfrequenz 81O

Einheitenfolge beginnend bei 44 Unterfrequenz 81U

Stromungleichgewicht 46
Automatische selektive
Steuerung/Übertragung

83

Gegenläufige Spannung 47

*Dualer Betrieb ** Erweiterungsmodul EM-BIO8-EFCP erforderlich *** Erweiterungsmodul IGL-RA15 erforderlich
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1.6 Zertifizierungen und Normen
EN 61000-6-2

EN 61000-6-4

EN 61010-1

EN 60068-2-1 (-20 °C/16 h)

EN 60068-2-2 (70 °C/16 h)

EN 60068-2-6 (2÷25 Hz/±1,6 mm; 25÷100 Hz/4,0 g)

EN 60068-2-27 (a=500 m/s
2
; T=6 ms)

EN 60068-2-30:2005 25/55 °C, RH 95 %, 48 Stunden

EN 60529 (Front-Bedienfeld IP65, Rückseite IP20)

1.7 Dokumentverlauf
Revisionsnummer Entsprechende Software Version Datum Autor

1 1.0.0 28.2.2021 Jan Liptak



1.8 Symbole in diesem Handbuch

3 x Phasen

Aktiver
Stromsensor

AirGate

Wechselstrom

Analoges
Modem

Batterie

Binärausgang

Unterbrecherk
ontakt

Unterbrecherk
ontakt

Lastschalter

Lastschalter

Lastschalter

Kondensator

Spule

Buchse

Stecker

Kontakt

Schütz

Controller
vereinfacht

Modul
vereinfacht

Strommessun
g

Strommessun
g

Diode

Ethernet-
Stecker

Ethernet-
Buchse

Kraftstoff-
Magnetventil

Sicherung

Sicherungssch
alter

Generator

Generator
schematisch

Erdung

GSM

GSM-Modem

Jumper

Last

Netz

Netz

Mobilfunkanbi
eter

Passiver
Stromsensor

Pick-up

Relaisspule

Relaisspule
langsam
arbeitend

Widerstand

Widerstand
einstellbar

Widerstandss
ensor RPTC

RS 232-
Stecker

RS 232-
Buchse

Starter

Schalter -
manuell
betätigt

Transformator

USB Typ B
Stecker

USB Typ B
Buchse

Spannungsme
ssung

Wifi / WAN /
LAN

6 zurück zu
Informationen zum
Dokument
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2.1 Allgemeine Beschreibung
Controller der InteliLite 4 Familie ist ein umfassender Satz von Aggregat Controllern für einzelne Aggregate im
Stand-by-Betrieb (MRS) oder als Reserve (AMF) Anwendungen . Ein modularer Aufbau ermöglicht Upgrades
auf unterschiedliche Komplexitätsstufen, um die beste Lösung für verschiedene Kundenanwendungen
bereitzustellen.

2.1.1 Hauptmerkmale des InteliLite 4
Einfache Bedienung und Installation. Die werkseitige Standardkonfiguration deckt die meisten
Anwendungen ab.
Dank seiner Konfigurierbarkeit sind verschiedene Anpassungen möglich

Hervorragende Fernkommunikationsfähigkeiten

Hoher Grad an Unterstützung für EFI-Motoren (die meisten Welthersteller)

Hohe Zuverlässigkeit

2.2 True RMS-Messung
Dieser Controller misst AC-Werte nach dem True-RMS-Prinzip. Dieses Prinzip entspricht genau der
physikalischen Definition von Wechselspannungs-Effektivwerten. Unter normalen Umständen sollte die
NetzSpannung einen reinen Sinusverlauf haben. Einige nichtlineare Elementedie an das Netz angeschlossen
sind, erzeugen jedoch harmonische Wellenformen mit Frequenzen, die ein Vielfaches der Netzgrundfrequenz
betragen, was zu einer Verformung der Spannungswellenformen führen kann. Die True RMS-Messung liefert
genaue Messwerte für Effektivwerte, nicht nur für reine Sinuswellenformen, sondern auch für deformierte
Wellenformen.

2.3 Konfigurierbarkeit und Überwachung
Eines der Hauptmerkmale des Controllers ist die hohe Anpassungsfähigkeit des Systems an die Anforderungen
jeder einzelnen Anwendung und die vielfältigen Überwachungsmöglichkeiten. Dies kann durch die Konfiguration
und Verwendung der leistungsstarken PC/Handy-Tools erreicht werden.

2.3.1 Unterstützte Konfigurations- und Überwachungstools
InteliConfig - vollständige Konfiguration und Überwachung eines einzelnen Aggregats

WebSupervisor - webbasiertes System zur Überwachung und Steuerung

WebSupervisor mobil - unterstützende Anwendung für Smartphones

WinScope - spezielle grafische Überwachungssoftware
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Hinweis: Verwenden Sie die InteliConfig PC-Software, um die Konfiguration von Controller oder Festplatte zu
lesen, anzuzeigen und zu ändern und die neue Konfiguration auf den Controller oder die Festplatte zu
schreiben.

Die Firmware eines Controllers enthält eine große Anzahl von logischen binären Ein- und Ausgängen, die für
alle erforderlichen Funktionen benötigt werden. Es werden jedoch nicht alle Funktionen gleichzeitig auf
demselben Aggregat benötigt, und auch die Controller-Hardware hat nicht so viele Eingangs- und
Ausgangsanschlüsse. Eine der Hauptaufgaben der Konfiguration ist die Zuordnung von „logischen“ Firmware-
Ein- und Ausgängen zu den „physischen“ Hardware-Ein- und Ausgängen.

2.3.2 Konfigurationsteile
Zuordnung von logischen Binäreingängen (Funktionen) oder Zuweisen von Alarmen zu physischen
Binäreingangsanschlüssen
Zuordnung von logischen Binärausgängen (Funktionen) zu physischen Binärausgangsanschlüssen

Zuweisen von Sensoreigenschaften (Kurven) und Alarmen zu Analogeingängen

Auswahl der Peripheriemodule, die an den Controller angeschlossen sind, und das Gleiche damit tun (wie
oben erwähnt)
Auswahl des ECU-Typs, wenn eine ECU angeschlossen ist

Ändern der Sprache der Controller-Schnittstelle

Image 2.1 Konfigurationsprinzip der binären Ein- und Ausgänge

Der Controller wird mit einer Standardkonfiguration geliefert, die für die meisten Standardanwendungen geeignet
sein sollte. Diese Standardkonfiguration kann nur mithilfe eines mit InteliConfig Software ausgestatteten PCs
geändert werden. Weitere Informationen finden Sie in der InteliConfig Dokumentation.

Sobald die Konfiguration geändert wurde, kann sie zur späteren Verwendung mit einem anderen Controller oder
zu Sicherungszwecken in einer Datei gespeichert werden. Die Datei heißt Archiv und hat die Dateierweiterung
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.ail4. Ein Archiv enthält ein vollständiges Image des Controllers zum Zeitpunkt des Speicherns (wenn der
Controller für den PC online ist) mit Ausnahme der Firmware. Neben der Konfiguration enthält es auch die
aktuelle Einstellung aller Sollwerte, aller Messwerte, eine Kopie des Verlaufsprotokolls und eine Kopie der
Alarmliste.

Das Archiv kann einfach zum Klonen von Controllern verwendet werden, d. h. zur Einrichtung von Controllern
mit identischer Konfiguration und Einstellungen.

2.4 PC-Tools
2.4.1 InteliConfig

Konfigurations- und Überwachungstool für InteliConfig-Controller. Weitere Informationen finden Sie im
InteliConfig-Referenzhandbuch.

Dieses Tool bietet die folgenden Funktionen:
Direkte oder Internetkommunikation mit dem
Controller
Offline- oder Online-Controller-Konfiguration

Aktualisierung der Controller-Firmware

Lesen / Schreiben / Einstellen von Sollwerten

Ablesen von Messwerten

Durchsuchen der Controller-
Verlaufsaufzeichnungen
Exportieren von Daten in eine XLS-Datei

Controller-Sprachübersetzung

2.4.2 WebSupervisor
Webbasiertes System zur Überwachung und Steuerung von Controllern. Weitere Informationen finden Sie auf
der WebSupervisor-Webseite.

Dieses Tool bietet die folgenden Funktionen:
Standort- und Flottenüberwachung

Ablesen von Messwerten

Durchsuchen der Controller-
Historienaufzeichnungen
Online-Benachrichtigung über Alarme

E-Mail-Benachrichtigung

Auch als Smartphone-App erhältlich

WebSupervisor verfügbar unter: www.websupervisor.net

Demo-Account:
Login: comaptest

Passwort: ComAp123

http://www.websupervisor.net/


InteliLite4 AMF9 Global Guide 14

2.4.3 WinScope
Spezielle grafische Controller-Überwachungssoftware, die hauptsächlich für die Inbetriebnahme von
Aggregaten und der Fehlerbehebung daran verwendet wird. Weitere Informationen finden Sie im WinScope
Referenzhandbuch.

Dieses Tool bietet die folgenden Funktionen:
Überwachung und Archivierung der Parameter
und Werte des ComAp-Controllers
Ansicht der aktuellen / historischen Trends im
Controller
Online-Änderung der Controller-Parameter zur
einfachen Reglereinstellung

2.5 Steckmodule
2.5.1 CM3-Ethernet

Internet/Ethernet Modul.

0/100 Mbit Schnittstelle über RJ45 Buchse

Fernsteuerung und Überwachung des
Controllers über InteliConfig, WebSupervisor
Modbus TCP Unterstützung

Volle SNMP-Unterstützung einschließlich Traps
(v1 & v2c)
Aktives Versenden von E-Mails

Unterstützung der AirGate 2.0-Technologie für
eine einfache Verbindung - keine öffentliche und
statische IP-Adresse erforderlich

2.5.2 CM2-4G-GPS
GSM/4G Internetmodul und GPS-Ortungsgerät

GSM/4G Internetmodul und GPS-Ortungsgerät

Globales 4G (LTE)-Modul mit 3G/2G-Backup

Fernsteuerung und Überwachung des
Controllers über InteliConfig, WebSupervisor
Unterstützung von aktiven E-Mails und SMS-
Versand
Unterstützung der AirGate 2 Technologie für
eine einfache Verbindung - keine öffentliche und
statische IP-Adresse erforderlich
Verfolgung über GNSS (GPS,GLONASS) Modul
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2.5.3 CM-RS232-485
Kommunikationsmodul mit zwei Kommunikationsports.

RS232- und RS485-Schnittstelle

Modbus

Serielle Verbindung zu InteliConfig

2.5.4 EM-BIO8-EFCP
Hybridstromeingang und binäres Eingangs- / Ausgangserweiterungsmodul.

Eine zusätzliche Wechselstrommessung (CT)
für den Erdschlussstromschutz (EFCP)
Großer Bereich des gemessenen Stroms - ein
Eingang für 1 A und 1 Eingang für 5 A
Bis zu 8 zusätzliche, konfigurierbare
Binäreingänge oder -ausgänge

Hinweis: Dieser Schutz ist NUR aktiv, wenn der
Motor läuft.
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2.6 CAN-Module
2.6.1 Inteli IO8/8

Die Einheit bietet dem Benutzer die Flexibilität, sie so zu konfigurieren, dass 8 Binäreingänge, 8 Binärausgänge
und 2 Analogausgänge oder 16 Binäreingänge, 0 Binärausgänge und 2 Analogausgänge über Schalter innerhalb
des Controllers verfügbar sind.

Konfiguration 8/8
8 Binäreingänge (Optionen: Pull-Up- oder Pull-
Down-Logik)
8 Binärausgänge (Optionen: Low-Side-Schalter
(LSS) oder High-Side-Schalter (HSS))
2 Analogausgänge (Möglichkeiten: Spannung (0-
10 V), Strom (0-20 mA) und PWM (5 V,
einstellbare Frequenz 200 Hz-2,4kHz))

Konfiguration 16/0
16 Binäreingänge (Optionen: Pull-Up- oder Pull-
Down-Logik)
0 Binärausgänge

2 Analogausgänge (Möglichkeiten: Spannung (0-
10 V), Strom (0-20 mA) und PWM (5 V,
einstellbare Frequenz 200 Hz-2,4kHz))



InteliLite4 AMF9 Global Guide 17

2.6.2 Inteli AIN8
Die Einheit bietet dem Benutzer die Flexibilität, sie mit 8 Analogeingängen zu konfigurieren.

Unterstützte Sensoren:
3-Draht-Widerstandseingang

Gemeinsamer Widerstand: 0-250 Ω, 0-2400
Ω, 0-10 kΩ

Temperatursensor: Pt100, Pt1000, Ni100,
Ni1000

Strom (aktive oder passive Sensoren)

±20 mA, 0-20 mA, 4-20 mA

Spannung

±1 V, 0-2.4 V, 0-5 V, 0-10 V

Lambda-Sonden

Thermoelemente werden nicht unterstützt
(die Messschleife wurde für Lambdasonden
entwickelt, was dazu führte, dass
Thermoelemente nicht unterstützt wurden)

Impuls/Drehzahl Sensor:
Drehzahl Messimpulse mit Frequenz 4 Hz-10
kHz
Impuls

Möglichkeit zur Messung von Impulsen von
Elektrometer, Durchflussmesser (Messung
des Gesamtverbrauchs, des
durchschnittlichen Kraftstoffverbrauchs)

2.6.3 Inteli AIN8TC
8 analoge Kanäle Modul. Das Gerät bietet die Flexibilität, 8 Thermoelementeingänge zu konfigurieren.

8 analoge Eingangskanäle zur
Temperaturmessung über Thermoelemente



InteliLite4 AMF9 Global Guide 18

2.6.4 Inteli AIO9/1
9 analoge Eingänge und 1 analoges Ausgangsmodul

4× Differenzspannungseingänge zur Messung
im Bereich von 0 - 65 V oder -65 - 0 V
4× geschirmte, galvanisch getrennte ±75 mV
Eingänge
Widerstand analoger Eingang 0-2500 Ω

Ein analoger Ausgang

2.6.5 IGS-PTM
Die Einheit bietet dem Benutzer die Flexibilität, sie mit 8 Binäreingängen, 8 Binärausgängen, 4
Analogeingängen und 1 Analogausgang zu konfigurieren.

Konfigurierbare 8 binäre und 4 analoge Eingänge

Konfigurierbare 8 Binärausgänge und 1
Analogausgang
LEDs zeigen den Zustand der binären Ein-
/Ausgänge an
Misst Werte von Pt100- und Ni100-Sensoren

Analoge Eingänge (Widerstandsbereich 0-250
Ohm, Spannungsbereich 0-100 mV,
Strombereich 0-20 mA - wählbar über Jumper)
UL-zertifiziert
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2.6.6 IGL-RA15
Fernanzeige.

15 programmierbare LEDs mit konfigurierbaren
Farben Rot-Grün-Gelb
Lampentestfunktion mit Status-LED

Anpassbare Etiketten

Lokaler Hupenausgang

Maximaler Abstand 200 m vom Controller

Bis zu 4 Einheiten können an den Controller
angeschlossen werden
UL-zertifiziert

6 zurück zu Systemüberblick
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3 Anwendungsübersicht
3.1 AMF - Automatischer Start bei Netzausfall 20
3.2 MRS – Manueller Fernstart 21

6 zurück zu Inhaltsverzeichnis

3.1 AMF - Automatischer Start bei Netzausfall
Das typische Schema der Anwendung "Automatischer Start bei Netzausfall" ist unten dargestellt. Die
Steuerung steuert zwei Leistungsschalter – einen Netzleistungsschalter und einen Generatorleistungsschalter.
Eine Rückmeldung von beiden Unterbrechern ist nicht erforderlich. InteliLite 4 Controller können auch ohne
Rückmeldung von den Unterbrechern arbeiten.

Image 3.1 AMF Anwendungsübersicht
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3.2 MRS – Manueller Fernstart
Das typische Schema einer manuellen Fernstartanwendung ist unten dargestellt. Der Controller steuert einen
Unterbrecher, den Generatorleistungsschalter. Eine Rückmeldung des Unterbrechers ist nicht erforderlich.
InteliLite 4 Controller können auch ohne Unterbrecher-Rückmeldung arbeiten.

Image 3.2 MRS Anwendungsübersicht

6 zurück zu Anwendungsübersicht
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4 Installation und Anschluss
4.1 Paketinhalt 22
4.2 Installation der Steuerung 22
4.3 Klemmenplan 24
4.4 Empfohlene Anschluss 25
4.5 Installation der Einsteck-Module 57
4.6 Wartung 58

6 zurück zu Inhaltsverzeichnis

4.1 Paketinhalt
Das Paket enthält:

Controller

Befestigungen

Klemmenblöcke

Hinweis: Das Paket enthält keine Kommunikations- oder Erweiterungsmodule. Die erforderlichenModule sind
separat zu bestellen.

4.2 Installation der Steuerung
4.2.1 Abmessungen

① Einsteck-Module

Hinweis: Abmessung x ist abhängig vom Einsteck-Modul

Hinweis: Abmessungen sind in Millimeter angegeben.
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4.2.2 Befestigung
Der Controller sollte an der Schaltschranktür montiert werden. Die erforderliche Ausschnittgröße ist 172 mm ×
112 mm. Verwenden Sie die mit dem Controller gelieferten Schraubenhalterungen, um den Controller in der Tür
zu befestigen, wie auf den Bildern unten beschrieben. Das empfohlene Drehmoment für die Halter beträgt 0,15
Nm.

Bedienfeldtürbefestigung

Hinweis: Gehäuse Typenbezeichnungmit Montageanleitung. Zur Verwendung auf einer ebenen Fläche eines
Gehäuses vom Typ 1.
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4.3 Klemmenplan
① GENERATOR
STROMMESSUNG

① GENERATOR
SPANNUNGSMESSUNG

③ MESSUNG DER
NETZSPANNUNG

④ BINÄREINGÄNGE

T39 COM T44 N T52 N T60 BIN1

T40 L1 T46 L1 T54 L1 T61 BIN2

T41 L2 T48 L2 T56 L2 T62 BIN3

T42 L3 T50 L3 T58 L3 T63 BIN4

T64 BIN5

T65 BIN6

T66 BIN7

T67 BIN8

Image 4.1 Klemmenplan für InteliLite 4 AMF9

⑤ CAN1 ⑦ ANALOGE
EINGÄNGE

⑨ BINÄRE
AUSGÄNGE

⑪ STROMVERSORGUNG,
D+

T36 L T22 A COM T10 BOUT1 T01 BATT -

T37 COM T23 A01 T11 BOUT2 T02 D+

T38 H T24 A02 T12 BOUT3 T03 BATT +

T25 A03 T13 BOUT4

⑥ +5 V T26 T14 BOUT5

T27 +5 V ⑧ U/min T15 BOUT6

T20 UPM GND ⑩ NOT-AUS

T21 UPM IN T09 E-STOP
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4.4 Empfohlene Anschluss

Stromeingänge 39-42 Kabelbelegung für Strommessung (seite 29)

Generator-
Spannungseingänge

44, 46, 48, 50

AMF Kabelbelegung für Spannungsmessung
(seite 33)

MRS Kabelbelegung für Spannungsmessung
(seite 40)

Netzspannungseingänge 52, 54, 56, 58
AMF Kabelbelegung für Spannungsmessung
(seite 33)

binäre Eingänge 60-67 binäre Eingänge (seite 48)

CAN Bus H, COM, L
Kabelbelegung von CAN-Bus und RS485
(seite 53)

+5 V 27

analoge Eingänge 22-26 analoge Eingänge (seite 51)

DREHZAHL 20,21 Magnetischer Pickup (seite 47)

binäre Ausgänge 08-15 Binärausgänge (seite 49)

Not-Aus 09 Not-Stopp (seite 50)

Stromversorgung "+", D, "-" Stromversorgung (seite 26)
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Hinweis: Markierungen der Verdrahtungsklemmen, einschließlich Anzugsdrehmoment: 0,5 N-m (4,5 lb-in), und
Drahtgröße: 2mm2 (12-26 AWG).

4.4.1 Allgemein
Um die ordnungsgemäße Funktion zu gewährleisten:

Verwenden Sie Erdungsklemmen.

Die Verdrahtung für binäre und analoge Eingänge darf zusammen mit den Stromkabeln verlegt werden.

Für analoge und binäre Eingänge müssen abgeschirmte Kabel verwendet werden, insbesondere, wenn
diese länger als 3 m sind.

Anziehdrehmoment, zulässige Drahtdicke und -typ für Anschlussklemmen im Feld:

Für Netz Spannung, Generator Spannungs- und Stromklemmen

Das vorgegebene Anziehdrehmoment ist 0,56 Nm (5,0 ln-lb)

Verwenden Sie ausschließlich Leiter mit einem
Durchmesser von 0,5 bis 2,0 mm2 (12 - 26 AWG),
mindestens zertifiziert für 90°C.

Für andere Anschlussklemmen der Steuerung

Das vorgegebene Anziehdrehmoment ist 0,79 Nm (7,0 ln-lb)

Verwenden Sie ausschließlich Leiter mit einem
Durchmesser von 0,5 bis 2,0 mm2 (12 - 26 AWG),
mindestens zertifiziert für 75°C.

Verwenden Sie nur Kupferleiter.

4.4.2 Erdung
Für die Erdung des Controllers sollte ein möglichst kurzes Kabel verwendet werden. Verwenden Sie ein Kabel
mit mindestens 2,5 mm2.

Der negative Batterieanschluss „-“ muss ordnungsgemäß geerdet sein.

Die Schalttafel und der Motor müssen an einem gemeinsamen Punkt geerdet sein. Verwenden Sie zum
Erdungspunkt hin ein möglichst kurzes Kabel.

4.4.3 Stromversorgung
Um die ordnungsgemäße Funktion zu gewährleisten:

Verwenden Sie ein Netzkabel von min. 1,5 mm2
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Die maximale kontinuierliche Versorgungsspannung beträgt 36 V . Die Stromversorgungsklemmen des
Controllers sind gegen große Pulsstrom-Störungen zu schützen. Wenn die Gefahr besteht, dass der Controller
Bedingungen außerhalb seiner Möglichkeiten ausgesetzt werden kann, sollte eine äußere Schutzeinrichtung
verwendet werden.

Es muss sichergestellt werden, dass die Potenzialdifferenz zwischen der Generatorstrom-COM-Klemme und
der Batterieklemme "–" maximal ± 2 V beträgt. Daher wird dringend empfohlen, diese beiden Klemmen
miteinander zu verbinden.

Hinweis: Der Controller sollte ordnungsgemäß geerdet sein, um ihn vor Blitzeinschlägen zu schützen. Der
maximal zulässige Strom durch die negative Klemme des Controllers beträgt 4 A (dies ist abhängig von der
Last am binären Ausgang).

Für den Anschluss an eine Stromversorgung mit 12 V DC verfügt der Controller über interne Kondensatoren, die
es ihm ermöglichen, weiter zu funktionieren, wenn beim Anlassen die Batteriespannung absinkt. Wenn die
Spannung beim Anlassen auf 0 V absinkt und nach 50 ms wieder auf 4 V steigt, arbeitet er Controller weiter.
Dieser Zyklus kann mehrere Male wiederholt werden. Während dieses Spannungsabfalls kann die
Hintergrundbeleuchtung der Steuerung ausgehen.

Hinweis: Zur Absicherung wird eine Sicherungmit 4 A empfohlen.

Hinweis: Bei einem Spannungsabfall auf 0 V werden die Binärausgänge auf der Leistungsseite temporär
ausgeschaltet und nach derWiederkehr auf 4 V wieder eingeschaltet

WICHTIG: Wenn der Controller nur über USB mit Strom versorgt wird und die USB-Verbindung
getrennt wird, können die aktuellen Statistiken verloren gehen.

Hinweis: Es ist ein geeigneter Berührungsschutz gemäß NFPA 70, Artikel 240 vorzusehen.

Hinweis: Niederspannungsschaltungen (35 Volt oder weniger) müssen von der Motorstartbatterie oder einem
isolierten Sekundärkreis versorgt werden.

Hinweis: Es ist auchmöglich, den Controller weiter zu unterstützen, indem ein externer Kondensator mit
Trenndiode angeschlossen wird. Die Größe des Kondensators hängt von der erforderlichen Zeit ab. Sie soll
ungefähr einige Tausend μF betragen. Die Größe des Kondensators sollte 5000 μF betragen, um 150 ms
Spannungsabfall unter folgenden Bedingungen zu überstehen: Spannung vor dem Abfall beträgt 12 V, nach
150 ms steigt die Spannung wieder auf die zulässigeMindestspannung, d. h. auf 8 V. Die Diode sollte
mindestens mit 1 kV belastbar sein.
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Sicherung der Stromversorgung
Die Controller sollten nie direkt an die Starterbatterie angeschlossen werden. Eine Sicherung mit 4 A sollte an
der positiven Batterieklemme in Reihe zur Steuerung und den CAN Modulen geschaltet werden. Wert und Typ
der Sicherung hängen von der Anzahl der angeschlossenen Geräte und der Leitungslänge ab. Empfohlener
Sicherungstyp (nicht flink) – T4 A. Nicht flink auf Grund der Ladung der internen Kondensatoren beim
Einschalten.

WICHTIG: Die 4 ASicherung wird weder mit BOUT-Verbrauch noch mit
Erweiterungsmodulenberechnet. Der tatsächliche Wert der Sicherung hängt vom Verbrauch der
binären Ausgänge und Module ab.

4.4.4 Verdrahtung für Messung
Verwenden Sie Kabel mit 1,5 mm2 für den Spannungsanschluss und 2,5 mm2 für den Anschluss der
Stromwandler. Stellen SieVerbindungstyp (seite 205), Nennspannung Ph-N (seite 209), Nennspannung
Ph-Ph (seite 209), Nennstrom (seite 203), Gen VT Verhältnis (seite 212), Netz VT Verhältnis (seite 213)
undCT-Verhältnis (seite 204) in den entsprechenden Einstellwerten der Gruppe Grundeinstellungen ein.

WICHTIG: Es besteht ein Verletzungsrisiko durch Stromschlag, wenn Spannungsklemmen
manipuliert werden, während sie unter Spannung stehen. Stellen Sie sicher, dass die Klemmen
nicht unter Spannung stehen, bevor sie diese berühren.
Öffnen Sie auf keinen Fall den Sekundärkreis von Stromwandlern, wenn der Primärkreis
geschlossen ist. Öffnen Sie zunächst den Primärkreis.

Position des Stromwandlers

Image 4.2 Position des Stromwandlers

Es gibt drei Optionen für die Lage des Stromwandlers.
Last

Aggregat

Keine

Hinweis: Die Schutzvorrichtungen für Strommessungen sind nur aktiv, wenn das Aggregat in Betrieb ist.
Wenn die Position des Stromwandlers auf Laden eingestellt ist, wird die SchutzfunktionKurzschluss BOC
(seite 261) nur aktiviert, wenn der Generatorschutzschalter geschlossen ist.
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Kabelbelegung für Strommessung
Die Anzahl der Stromwandler wird automatisch basierend auf der ausgewählten Größe des Einstellwerts
Verbindungstyp (seite 205) [3Ph4Wire / High Leg D / 3Ph3Wire / SplPhL1L2 / SplPhL1L3 / Mono Ph]
zugewiesen.

Generator Strom- und Leistungsmessung werden unterdrückt, wenn die Stromstärke unter <1 % des
Stromwandler-Bereichs liegt.

Um die ordnungsgemäße Funktion zu gewährleisten:
Verwenden Sie Kabel mit 2,5 mm2

Verwenden Sie Wandler bis 5 A

Den Stromwandler gemäß den folgenden Zeichnungen anschließen:

3-Phasen-Anwendung

Image 4.3 3-Phasen-Anwendung

WICHTIG: Es muss sichergestellt werden, dass der Potentialunterschied zwischen der
Stromklemme COM und der Klemme "-" der Stromversorgung maximal ± 2 V beträgt. Erden Sie
dazu beide Klemmen ordnungsgemäß.
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Image 4.4 3-Phasen-Anwendung

WICHTIG: Es ist darauf zu achten, dass die Potentialdifferenz zwischen der Stromklemme COM
und der Klemme der Spannungsversorgung "-" maximal ±2 V beträgt.

Hinweis: Diese Anschlussbelegung wird für den indischenMarkt empfohlen.

SplPhL1L2 Applikation

Image 4.5 SplPhL1L2 Applikation

WICHTIG: Es muss sichergestellt werden, dass der Potentialunterschied zwischen der
Stromklemme COM und der Klemme "-" der Stromversorgung maximal ± 2 V beträgt. Erden Sie
dazu beide Klemmen ordnungsgemäß.
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Image 4.6 SplPhL1L2 Applikation

WICHTIG: Es ist darauf zu achten, dass die Potentialdifferenz zwischen der Stromklemme COM
und der Klemme der Spannungsversorgung "-" maximal ±2 V beträgt.

Hinweis: Diese Anschlussbelegung wird für den indischenMarkt empfohlen.

SplPhL1L3 Applikation

Image 4.7 SplPhL1L3 Applikation

WICHTIG: Es muss sichergestellt werden, dass der Potentialunterschied zwischen der
Stromklemme COM und der Klemme "-" der Stromversorgung maximal ± 2 V beträgt. Erden Sie
dazu beide Klemmen ordnungsgemäß.
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Image 4.8 SplPhL1L3 Applikation

WICHTIG: Es ist darauf zu achten, dass die Potentialdifferenz zwischen der Stromklemme COM
und der Klemme der Spannungsversorgung "-" maximal ±2 V beträgt.

Hinweis: Diese Anschlussbelegung wird für den indischenMarkt empfohlen.

WICHTIG: Die zweite Phase des Split-Phasen-Anschlusses ist mit der Klemme verbunden, an die
normalerweise die dritte Phase angeschlossen wird.

Mono-Phase-Anwendung
Den Stromwandler gemäß den folgenden Zeichnungen anschließen. Die Klemmen von Phase 2 und Phase 3
sind geöffnet.

Image 4.9 Mono-Phase-Anwendung

WICHTIG: Es muss sichergestellt werden, dass der Potentialunterschied zwischen der
Stromklemme COM und der Klemme "-" der Stromversorgung maximal ± 2 V beträgt. Erden Sie
dazu beide Klemmen ordnungsgemäß.
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Image 4.10 Mono-Phase-Anwendung

WICHTIG: Es ist darauf zu achten, dass die Potentialdifferenz zwischen der Stromklemme COM
und der Klemme der Spannungsversorgung "-" maximal ±2 V beträgt.

Hinweis: Diese Anschlussbelegung wird für den indischenMarkt empfohlen.

AMF Kabelbelegung für Spannungsmessung
Es gibt 4 Optionen für den Verbindungstyp der Spannungsmessung (Sollwert Verbindungstyp (seite 205)
[3Ph4Wire / High Leg D / 3Ph3Wire / SplPhL1L2 and SplPhL1L3 / Mono Ph], wobei jeder Typ zum
entsprechenden Verbindungstyp des Generators passt.

Hinweis: Verwenden Sie zur Absicherung des Spannungsmesseingangs eine Sicherung T1A oder T2A.

Die Generator-Schutzeinrichtungen werden aus verschiedenen Spannungen ausgewertet, basierend auf der
EinstellungVerbindungstyp (seite 205):

3Ph 4W – Spannung Ph-Ph, Spannung Ph-N

3Ph 3W – Spannung Ph-Ph

SplPhL1L2 – Ph-N Spannung

SplPhL1L3 – Ph-N Spannung

Mono Ph – Spannung Ph-N
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Verbindungstyp: 3 Phasen 4 Leitungen

Image 4.11 3-Phasen-Anwendung mit Nullleiter

Hinweis: Die Sicherung am "N" -Draht ist nicht obligatorisch, wird jedoch empfohlen.

Image 4.12 Typische Generatorverdrahtung für 3 Phasen und 4 Leitungen
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Verbindungstyp: High Leg D

Image 4.13 High Leg Dreieck-Anwendung

Hinweis: Die Sicherung am "N" -Draht ist nicht obligatorisch, wird jedoch empfohlen.

Image 4.14 Typische High Leg D-Generatorverkabelung
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Verbindungstyp: 3 Phasen 3 Leitungen

Image 4.15 3-Phasen-Anwendung ohne Nullleiter

Image 4.16 Typische Generatorverdrahtung für 3 Phasen und 3 Leitungen
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ConnectionType: SplPhL1L2

Image 4.17 Anwendung aufgeteilte Phasen L1L2

Hinweis: Die Sicherung am "N" -Draht ist nicht obligatorisch, wird jedoch empfohlen.

Image 4.18 Typische Split-Phase-Generatorverdrahtung
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Image 4.19 Typische Split-Phase-Generatorverdrahtung

ConnectionType: SplPhL1L3

Image 4.20 Anwendung aufgeteilte Phasen L1L3

Hinweis: Die Sicherung am "N" -Draht ist nicht obligatorisch, wird jedoch empfohlen.

WICHTIG: Die zweite Phase des Split-Phasen-Anschlusses ist mit der Klemme verbunden, an die
normalerweise die dritte Phase angeschlossen wird.
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Image 4.21 Typische Split-Phase-Generatorverdrahtung

Image 4.22 Typische Split-Phase-Generatorverdrahtung
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Verbindungstyp: Mono-Phase

Image 4.23 Einphasige Anwendung

Hinweis: Die Sicherung am "N" -Draht ist nicht obligatorisch, wird jedoch empfohlen.

Image 4.24 Typische Mono-Phase-Generatorverdrahtung

MRS Kabelbelegung für Spannungsmessung
Es gibt 4 Optionen für den Verbindungstyp der Spannungsmessung (Sollwert VerbindungstypVerbindungstyp
(seite 205) [3Ph4Wire / High Leg D / 3Ph3Wire / SplPhL1L2 / SplPhL1L3 / Mono Ph], wobei jeder Typ zum
entsprechenden Verbindungstyp des Generators passt.

Hinweis: Verwenden Sie zur Absicherung des Spannungsmesseingangs eine Sicherung T1A oder T2A.

Die Generator-Schutzeinrichtungen werden aus verschiedenen Spannungen ausgewertet, basierend auf der
EinstellungVerbindungstyp (seite 205):

3Ph 4W – Spannung Ph-Ph, Spannung Ph-N

3Ph 3W – Spannung Ph-Ph

High Leg D

SplPhL1L2 – Ph-N Spannung
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SplPhL1L3 – Ph-N Spannung

Mono Ph – Spannung Ph-N

Verbindungstyp: 3 Phasen 4 Leitungen

Image 4.25 3-Phasen-Anwendung mit Nullleiter

Hinweis: Die Sicherung am "N" -Draht ist nicht obligatorisch, wird jedoch empfohlen.

Image 4.26 Typische Generatorverdrahtung für 3 Phasen und 4 Leitungen
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Verbindungstyp: 3 Phasen 3 Leitungen

Image 4.27 3-Phasen-Anwendung ohne Nullleiter

Image 4.28 Typische Generatorverdrahtung für 3 Phasen und 3 Leitungen
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Verbindungstyp: High Leg D

Image 4.29 High Leg Dreieck-Anwendung

Hinweis: Die Sicherung am "N" -Draht ist nicht obligatorisch, wird jedoch empfohlen.

Image 4.30 Typische High Leg D-Generatorverkabelung
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ConnectionType: SplPhL1L2

Image 4.31 Anwendung aufgeteilte Phasen L1L2

Hinweis: Die Sicherung am "N" -Draht ist nicht obligatorisch, wird jedoch empfohlen.

Image 4.32 Typische Split-Phase-Generatorverdrahtung
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Image 4.33 Typische Split-Phase-Generatorverdrahtung

ConnectionType: SplPhL1L3

Image 4.34 Anwendung aufgeteilte Phasen L1L3

Hinweis: Die Sicherung am "N" -Draht ist nicht obligatorisch, wird jedoch empfohlen.

WICHTIG: Die zweite Phase des Split-Phasen-Anschlusses ist mit der Klemme verbunden, an die
normalerweise die dritte Phase angeschlossen wird.
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Image 4.35 Typische Split-Phase-Generatorverdrahtung

Image 4.36 Typische Split-Phase-Generatorverdrahtung
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Verbindungstyp: Mono-Phase

Image 4.37 Einphasige Anwendung

Hinweis: Die Sicherung am "N" -Draht ist nicht obligatorisch, wird jedoch empfohlen.

Image 4.38 Typische Mono-Phase-Generatorverdrahtung

4.4.5 Magnetischer Pickup
Ein magnetischer Drehzahlsensor (Pickup) ist die gebräuchlichste Methode zur Messung der Motordrehzahl.
Um diese Methode zu verwenden, den Pickup gegenüber dem Schwungrad des Motors montieren, das Kabel
wie dargestellt mit dem Controller verbinden und den Sollwert Anzahl der Getriebezähne (seite 214)
entsprechend der Anzahl der Zähne am Schwungrad einstellen.

Einzelheiten zu den Pickup-Eingabeparametern Siehe Technische Daten auf Seite 194

WICHTIG: Um eine ordnungsgemäße Funktion zu gewährleisten, ein abgeschirmtes Kabel
verwenden.
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Wenn der Motor nicht startet.
Den Anschluss der Erdung vom Pickup zu den Controllern überprüfen; gegebenenfalls die
Erdungsverbindung zu einem von diesen trennen.

Hinweis: In einigen Fällenmisst der Controller einen Drehzahlwert, auch wenn das Aggregat nicht läuft: Die
Drehzahl wird über die Generatorspannung gemessen (Anzahl der Getriebezähne = 0). Der Controller misst
einen Spannungswert an den Eingangsklemmen aufgrund einer offenen Sicherung. Wenn die Drehzahl > 0 ist,
wird der Controller in einen Nicht-bereit-Zustand versetzt und einMotorstart wird nicht zugelassen.

4.4.6 binäre Eingänge
Verwenden Sie für die Verdrahtung der Binäreingänge Kabel mit mindestens 1 mm2.

Image 4.39 Verdrahtung der Binäreingänge

Hinweis: Name, Funktion und Alarmart der einzelnen Binäreingängemüssen während der Konfiguration
zugewiesen werden.
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4.4.7 Binärausgänge
Benutzen Sie min. 1 mm2 Kabel für die Verdrahtung der binären Ausgänge. Verwenden Sie externe Relais wie
auf dem Schaltplan unten dargestellt für alle Ausgänge, außer denen, an denen Lasten mit geringem Strom
angeschlossen sind (Signalisierung, etc.).

WICHTIG: Verwenden Sie Löschdioden an allen Relais und anderen induktiven Lasten!

Image 4.40 Kabelbelegung der binären Ausgänge

Hinweis: Jeder einzelne niedrige binäre Ausgang kann bis zu 0,5 A Dauerstrom liefern.

WICHTIG: Bei einer Betriebstemperatur von mehr als 60 °C wird dringend empfohlen, den
Ausgangsstrom der binären Hochstromausgänge auf jeweils 4 A zu begrenzen.
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4.4.8 Not-Stopp
Der E-Stop (Not-Stopp) hat die zugeordnete Klemme T09. Die Stromversorgung von Binärausgang 1 und
Binärausgang 2 ist intern (im Controller) mit der Not-Aus Klemme verbunden. Dies bedeutet eine höhere
Sicherheit und schnellere Trennung dieser Ausgänge. Weitere Informationen zu Not-Aus-FunktionenSiehe
Not-Aus auf Seite 160.

Hinweis: Diese Funktion hat das selbe Verhalten wie der BinäreingangNOT-STOPP (SEITE 457).

Image 4.41 Not-Stopp-Verdrahtung

Hinweis: Die empfohlene Absicherung ist eine 10 A Sicherung.

Hinweis: Die grau gestrichelte Linie stellt die interne Verbindung zwischen Not-Aus und den Binärausgängen 1
und 2 dar.

Hinweis: Für eine ordentliche Funktionalität des E-Stop, muss die Klemme T09 immer angeschlossen sein.
Die Klemme kann an Batterie + oder die Klemme T03 (BATT+) angeschlossen werden.

WICHTIG: Unterdrückungsdioden sind nicht angegeben, aber erforderlich.

4.4.9 Not-Stopp
LBI NOT-STOPP (SEITE 457) kann an jedem physikalischen Eingang konfiguriert werden. Es gibt 2
Möglichkeiten, wie Sie eine Verdrahtung vornehmen können:

Anschluss eines pilzförmigen Öffner-Tasters an den binären Eingang. Dies ist eine reine Softwarelösung.

Eine festverdrahtete Lösung, bei der die Taste auch die Stromversorgung von den Steuerungsausgängen
trennt.
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Image 4.42 Festverdrahteter Not-Stopp

WICHTIG: Unterdrückungsdioden sind nicht angegeben, aber erforderlich.

4.4.10 analoge Eingänge
An jedem analogen Eingang besteht die Möglichkeit, einen Spannungs-, Strom- oder Widerstandssensor
anzuschließen.

Die analogen Eingänge für resistive automobilspezifische Sensoren wie VDO oder DATCON werden entweder
über eine Leitung (der zweite Pol ist das Sensorgehäuse) oder zwei Leitungen angeschlossen.

Image 4.43 Verdrahtung des Analogsensors

Bei geerdeten Sensoren die Klemme AI COM so nahe wie möglich an den Sensoren mit dem Motorgehäuse
verbinden.
Bei galvanisch getrennten Sensoren die Klemme AI COM an die negative Stromversorgungsklemme der
Steuerung sowie einen Pol jedes Sensors anschließen.
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Analogeingänge werden typischerweise verwendet für: Öldruck, Kühlmitteltemperatur und Kraftstoffstand. Alle
diese Parameter sind mit relevanten Schutzfunktionen verbunden.

Image 4.44 Geerdete Sensoren Image 4.45 Galvanisch getrennte Sensoren

Hinweis: Die Anschlusspläne zeigen nur eine Übersicht des Anschlusses des Analogeingangs, nicht die
tatsächliche Verdrahtung.

Hinweis: Name, Sensor-Charakteristik und Alarmart für jeden Analogeingangmüssen während der
Konfiguration zugewiesen werden.

Analoge als binäre oder Tristate-Eingänge
Analogeingänge können auch als binäre oder Tristate-Eingänge verwendet werden, d.h. für Kontaktsensoren
oder mit Stromkreisprüfung. Der Grenzwert beträgt 750 Ω. Im Fall von Tristate werden Werte unter 10 Ω und
Werte über 2400 Ω als Sensorfehler ausgewertet (kurzgeschlossener oder offener Stromkreis).

Image 4.46 Analogeingänge als Tristate Image 4.47 Analogeingänge als Binär

Hinweis: Name, Sensor-Charakteristik und Alarmart für jeden Analogeingangmüssen während der
Konfiguration zugewiesen werden.

Hinweis: Tristate- und Binär-Sensoren sind nicht geeignet für Analog-Schalter-Funktionen.
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Analoger Spannungssensor
Der Controller ist mit einer +5-V-Klemme ausgestattet, die als Spannungsversorgung für einige analoge
Spannungssensoren verwendet werden kann.

Image 4.48 Analoger Spannungssensor

4.4.11 Kabelbelegung von CAN-Bus und RS485

CAN-Bus-Verdrahtung
Bei der Verdrahtung des CAN-Bus müssen folgende Regeln beachtet werden:

Die maximale Länge des CAN-Bus hängt von der Übertragungsgeschwindigkeit ab. Für eine
Geschwindigkeit von 250 kbit/s, die auf dem CAN1-Bus (Erweiterungsmodule, ECU) zum Einsatz kommt,
beträgt die maximale Länge 200 m.
Der Bus muss linear mit Abschlusswiderständen an beiden Enden verdrahtet werden. Es sind dabei keine
Knoten erlaubt, außer an den Klemmen der Controller.
Es muss ein abgeschirmtes Kabel 1 verwendet werden. Die Abschirmung muss an die Klemme T01
(Erdung) angeschlossen werden.
Externe Einheiten können auf der CAN-Bus-Leitung zwar in beliebiger Reihenfolge angeschlossen werden,
jedoch muss die Leitungsanordnung eingehalten werden (keine Schwänze, kein Stern).
Der CAN-Bus muss an beiden Enden mit 120 Ω Widerständen abgeschlossen werden. Verwenden Sie ein
Kabel mit folgenden Parametern:

Kabeltyp Geschirmte, verdrillte Zweidrahtleitung

Impedanz 120 Ω

Ausbreitungsgeschwindigkeit ≥ 75 % (Verzögerung ≤ 4,4 ns/m)

Kabelquerschnitt ≥ 0,25 mm2

Dämpfung (bei 1 MHz) ≤ 2 dB/100 m

1Empfohlene Datenkabel: BELDEN (http://www.belden.com) - für kürzere Entfernungen: 3105A gepaart - EIA
Industrial RS-485 PLTC/CM (1x2 Leiter); für größere Entfernungen: 3106A gepaart - EIA Industrial RS-485
PLTC/CM (1x2 + 1 Leiter)

http://www.belden.com/


InteliLite4 AMF9 Global Guide 54

Hinweis: Kommunikationsstromkreisemüssenmit Kommunikationsstromkreisen von gelisteten Geräten
verbunden werden.

Hinweis: Ein Abschlusswiderstand am CAN (120Ω) ist auf der Platine bereits implementiert. Um die
Verbindung herzustellen, schließen Sie den Jumper in der Nähe der entsprechenden CAN-Klemme.

Image 4.49 CAN-Bus-Topologie

Für kürzere Distanzen (Anschluss innerhalb eines Gebäudes)

Image 4.50 CAN-Bus-Verdrahtung für kürzere Distanzen

Hinweis: Die Abschirmung sollte nur an einem Ende geerdet werden. Die Abschirmung sollte nicht an der
KlemmeCAN COM angeschlossen werden.
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Für längere Distanzen oder bei Überschwemmungsgefahr (Verbindung außerhalb eines Gebäudes, im Falle
von Stürmen usw.)

Image 4.51 CAN-Bus-Verdrahtung für längere Distanzen

① Empfohlen PT5-HF-12DC-ST1

RS485-Verdrahtung
Die Verdrahtung der RS485-Kommunikation (verfügbar mit Steckmodul CM-RS232-485)sollte so erfolgen, dass
die folgenden Regeln eingehalten werden:

Hinweis: Ein Abschlusswiderstand am CAN (120Ω) ist auf der Platine bereits implementiert. Um die
Verbindung herzustellen, schließen Sie den Jumper in der Nähe der entsprechenden CAN-Klemme.

Die maximale Länge des Bus beträgt standardmäßig 1.000 m.

Es muss ein abgeschirmtes Kabel 2 verwendet werden. Die Abschirmung muss an die Klemme T01
(Erdung) angeschlossen werden.
Externe Einheiten können auf der RS485-Leitung zwar in beliebiger Reihenfolge angeschlossen werden,
jedoch muss die Leitungsanordnung eingehalten werden (keine Schwänze, kein Stern).
Die Leitung muss durch 120 Ω Widerstände an beiden Enden abgeschlossen werden.

Für kürzere Distanzen (Anschluss innerhalb eines Gebäudes)

Image 4.52 RS485-Verdrahtung für kürzere Distanzen

1Empfohlene Schutzeinrichtungen: Phoenix Contact ( http://www.phoenixcontact.com ): PT 5-HF-12DC-ST mit
PT2x2-BE (Basiselement) oder Saltek (http://www .saltek.cz):DM-012/2 R DJ
2Empfohlene Datenkabel: BELDEN (http://www.belden.com) - für kürzere Entfernungen: 3105A gepaart - EIA
Industrial RS-485 PLTC/CM (1x2 Leiter); für größere Entfernungen: 3106A gepaart - EIA Industrial RS-485
PLTC/CM (1x2 + 1 Leiter)

http://www.phoenixcontact.com/
http://www.saltek.cz/
http://www.belden.com/


InteliLite4 AMF9 Global Guide 56

Für längere Distanzen oder bei Überschwemmungsgefahr (Verbindung außerhalb eines Gebäudes, im Falle
von Stürmen usw.)

Image 4.53 RS485-Verdrahtung für längere Distanzen

① Empfohlen PT5HF-5DC-ST1

Hinweis: Kommunikationsstromkreisemüssenmit Kommunikationsstromkreisen von gelisteten Geräten
verbunden werden.

4.4.12 USB
Dies ist für einen Anschluss an einen Computer erforderlich. Verwenden Sie ein abgeschirmtes USB A-B-
Kabel.

Image 4.54 USB-Anschluss

Die Steuerung kann auch per USB versorgt werden (nur für Service-Zwecke wie das Hochladen einer Firmware,
Änderung der Konfiguration, etc.).

WICHTIG: Die Stromversorgung über USB ist nur für Service-Zwecke. Die Binäreingänge und -
ausgänge sind auf logisch 0. Auch die Einsteck-Module funktionieren nicht.

6 back to Recommended wiring

1Empfohlene Schutzeinrichtungen: Phoenix Contact (http://www.phoenixcontact.com): PT 5-HF-5DC-ST mit
PT2x2-BE (Basiselement) (oder MT-RS485-TTL) oder Saltek (http://www.saltek.cz): DM-006/2 R DJ

http://www.phoenixcontact.com/
http://www.saltek.cz/
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4.5 Installation der Einsteck-Module
4.5.1 Installation

WICHTIG: Jegliche Manipulation mit dem Einsteckmodul muss bei getrennter Stromversorgung
des Controllers erfolgen.

Die hintere Abdeckung entfernen. Dazu auf die vier Halter in den Ecken drücken.

Nach dem Entfernen der hinteren Abdeckung das Einsteck-Modul einsetzen. Das Einsteck-Modul muss unter
die Halter eingesetzt werden. Beginnen Sie mit den durch Pfeile markierten Haltern. Außerdem befinden sich
am Controller Pfeile zur besseren Navigation. Nach dem Einsetzen des Steckmoduls unterhalb der Halterungen
drücken Sie es nach unten. Dadurch wird das Modul verriegelt.
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Nach dem Verriegeln des Einsteck-Moduls in den Haltern die hintere Abdeckung wieder anbringen (die kleine
Abdeckung für die Steckverbinder muss von der hinteren Abdeckung entfernt werden). Am Ende die kleine
Abdeckung für die Steckverbinder anbringen. Die kleinen Abdeckung sind für jedes Einsteck-Modul spezifisch.

4.6 Wartung
4.6.1 Austausch der Stützbatterie

Die Lebensdauer der internen Stützbatterie beträgt ca. 6 Jahre. Wenn ein Austausch der Stützbatterie
erforderlich ist, folgen Sie diesen Anweisungen:

Den Controller an einen PC anschließen und ein Archiv zu Sicherungszwecken abspeichern (nicht
notwendig, aber empfohlen).
Alle Klemmen vom Controller trennen und den Controller aus dem Schaltschrank entfernen.

Die hintere Abdeckung und alle Einsteckmodule entfernen.

Die hintere Abdeckung mittels Schlitzschraubendreher oder einem anderen geeigneten Werkzeug lösen.

Die Batterie befindet sich in einer Halterung auf der Platine. Die alte Batterie mit einem kleinen, scharfen
Schraubendreher entfernen und die neue Batterie mit dem Finger in die Halterung drücken.
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Die hintere Abdeckung wieder anbringen. Verwenden Sie leichten Druck, um die Schnapper im Gehäuse
einzurasten. Dabei darauf achten, dass sich die Abdeckung richtig herum aufgesetzt wird!
Stecken Sie die Einsteckmodule wieder ein und bringen Sie die rückseitige Abdeckung wieder an.

Den Controller einschalten, Datum und Zeit einstellen und alle Sollwerte überprüfen.

6 zurück zu Installation und Anschluss
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5 Controller-Einrichtung
5.1 Standardkonfiguration 60
5.2 Controller-Konfiguration und PC-Tool-Anschluss 61
5.3 Bedienerhandbuch 67
5.4 Fernanzeige 91
5.5 Funktionen 95
5.6 Benutzerverwaltung und Datenzugriffskontrolle 163

6 zurück zu Inhaltsverzeichnis

5.1 Standardkonfiguration
5.1.1 binäre Eingänge

Anzahl Beschreibung Konfigurierte Funktion

BIN1
Rückmeldung des
Generatorleistungsschalters

GENERATORSCHUTZSCHALTER RÜCKMELDUNG

(SEITE 459)

BIN2 Rückmeldung des Netztrennschalters
LEISTUNGSSCHUTZSCHALTER RÜCKMELDUNG

(SEITE 462)

BIN3 Sperre der Fernbedienung Nicht benutzt

BIN4 Zugangs-Sperre ZUGANGS-SPERRE (SEITE 452)

BIN5
Schalten Sie den Controller in den AUS-
Modus

FERN AUS (SEITE 466)

BIN6
Schalten Sie den Controller in den
TEST-Modus

FERN TEST (SEITE 468)

BIN7 Unterdrückung von Alarmen SD ÜBERSCHREIBEN (SEITE 468)

BIN8 Freier Steckplatz Nicht benutzt

5.1.2 binäre Ausgänge

Anzahl Beschreibung Funktion

BOUT1 Anlassersteuerung ANLASSER (SEITE 506)

BOUT2 Kraftstoff-Magnetventil KRAFTSTOFF-MAGNETVENTIL (SEITE 484)

BOUT3 Anzeige des Leistungsschalterzustands
GENERATORSCHUTZSCHALTER

SCHLIEßEN/ÖFFNEN (SEITE 486)

BOUT4 Anzeige des Leistungsschalterzustands
LEISTUNGSSCHUTZSCHALTER
SCHLIEßEN/ÖFFNEN (SEITE 497)

BOUT5
Aktivierung von beliebigen Geräten vor dem
Start

STARTVORBEREITUNG (SEITE 502)

BOUT6
Das Aggregat kann an die Last angeschlossen
werden

BEREIT FÜR LAST (SEITE 504)

BOUT7 Anzeige eines unbestätigten Alarms ALARM (SEITE 477)

BOUT8 Freier Steckplatz NICHT BENUTZT (SEITE 502)
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5.1.3 Analogeingänge

Anzahl Konfigurierter Sensor Funktion

AIN1 VDO 10 Bar ÖLDRUCK (SEITE 515)

AIN2 VDO40-120°C KÜHLMITTELTEMPERATUR (SEITE 514)

AIN3 VDOLevel % KRAFTSTOFFSTAND (SEITE 514)

5.2 Controller-Konfiguration und PC-Tool-
Anschluss
5.2.1 USB 61
5.2.2 RS232/RS485 62
5.2.3 Ethernet 63

6 zurück zu Controller-Einrichtung
Dieses Kapitel enthält eine kurze Einführung in die Besonderheiten des Hochladens von Firmware und Archiven
sowie des Anschlusses verschiedener PC-Tools an den Controller. Wenn Sie detaillierte Informationen zu
einzelnen PC-Tools benötigen, verwenden Sie bitte die in diesen PC-Tools enthaltene Hilfe oder laden Sie
deren Allgemeine Handbücher herunter.

5.2.1 USB
Sie können über die USB-Schnittstelle eine Verbindung zum Controller herstellen. In diesem Fall sollte ein
Standard-USB-A bis B-Kabel verwendet werden.

Verbindung über InteliConfig

Image 5.1 Erster Bildschirm von InteliConfig - Wählen Sie Verbindung zum Controller
herstellen

Image 5.2 Zweiter Bildschirm von InteliConfig - Wählen Sie den erkannten Controller.
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Verbindung über WinScope

Image 5.3 WinScope-Bildschirm - Wählen Sie USB-Anschluss

Hinweis: Benutzername und Passwort sind nicht zwingend erforderlich.

5.2.2 RS232/RS485
Es ist möglich, eine Verbindung zum Controller über eine RS232- oder RS485-Direktverbindung herzustellen
(es kann eine serielle Schnittstelle oder ein USB-zu-RS232/RS485-Konverter verwendet werden). Folgende
Einstellungen müssen im Controller überprüft werden:

COM1 Modus (seite 326) = Direkt

Die Controller Adresse muss auf den gleichen Wert wie im PC-Tool eingestellt werden.

Verbindung über InteliConfig

Image 5.4 Erster Bildschirm von InteliConfig - Wählen Sie Verbindung zum Controller
herstellen
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Image 5.5 Zweiter Bildschirm von InteliConfig - Wählen Sie serielle Verbindung

Verbindung über WinScope

Image 5.6 WinScope-Bildschirm - Wählen Sie serielle Verbindung

Hinweis: Benutzername und Passwort sind nicht zwingend erforderlich.

Hinweis: Winscope unterstützt nur die Geschwindigkeiten 19200, 38400, 57600.

5.2.3 Ethernet
Es ist möglich, entweder eine direkte Verbindung zum Controller über die Ethernet Schnittstelle herzustellen
oder den AirGate-Dienst von ComAp zu nutzen.

Direkte Verbindung
Wenn Sie eine direkte Verbindung verwenden, muss der Controller direkt von dem von Ihnen verwendeten PC
aus erreichbar sein (d. h. ein LAN oder WAN ohne Firewalls und andere Zugangspunkte, die die Verbindung
möglicherweise nicht zulassen). Folgende Einstellungen müssen im Controller überprüft werden:

Controller Adresse (seite 223)muss auf den gleichen Wert wie im PC-Tool eingestellt werden.

IP-Adressen-Modus (seite 351) kann auf AUTOMATISCH gesetzt werden, wenn ein DHCP-Dienst
verfügbar ist. Andernfalls muss es auf FIXIERT gesetzt werden
IP-Adresse (seite 352)wird entweder automatisch eingestellt oder kann auf einen bestimmten

angeforderten Wert eingestellt werden.
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Subnetzmaske (seite 352)wird entweder automatisch eingestellt oder kann auf einen bestimmten
angeforderten Wert eingestellt werden.
Gateway IP (seite 353) kann hier eingestellt werden, wenn es verwendet wird.

Verbindung über InteliConfig

Image 5.7 Erster Bildschirm von InteliConfig - Wählen Sie Verbindung zum Controller
herstellen

Image 5.8 Zweiter Bildschirm von InteliConfig - Internet/Ethernet auswählen

AirGate Verbindung
Sie können den AirGate-Dienst von ComAp verwenden, um über das Internet eine Verbindung zu einem
beliebigen Controller herzustellen, unabhängig von den Einschränkungen des lokalen Netzwerks (wenn der
Controller eine Verbindung zum Internet herstellen kann, funktioniert der AirGate-Dienst). Folgende
Einstellwerte müssen angepasst werden:

Controller Adresse (seite 223)muss auf den gleichen Wert wie im PC-Tool eingestellt werden.

IP-Adressen-Modus (seite 351) kann auf AUTOMATISCH gesetzt werden, wenn ein DHCP-Dienst
verfügbar ist. Andernfalls muss es auf FIXIERT gesetzt werden
IP-Adresse (seite 352)wird entweder automatisch eingestellt oder kann auf einen bestimmten

angeforderten Wert eingestellt werden.
Subnetzmaske (seite 352)wird entweder automatisch eingestellt oder kann auf einen bestimmten

angeforderten Wert eingestellt werden.
Gateway IP (seite 353) kann hier eingestellt werden, wenn es verwendet wird.

AirGate Verbindung (seite 356)muss auf Aktiviert gesetzt sein.
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AirGate Adresse (seite 337)Derzeit läuft ein AirGate-Server unter der URL global.airgate.link (geben Sie
diese URL in den Einstellwert ein)

WICHTIG: Der AirGate Schlüssel muss konfiguriert werden. Benutzer mit Administratorrechten
haben die Möglichkeit, den AirGate Schlüssel über InteliConfig mit Tools -˃ Access Administration
-˃ Change AirGate Schlüssel zu festzulegen oder zu ändern.

WICHTIG: Der Controller muss mit dem Internet verbunden sein.

Verbindung über InteliConfig

Image 5.9 Erster Bildschirm von InteliConfig - Wählen Sie Verbindung zum Controller
herstellen

Image 5.10 Zweiter Bildschirm von InteliConfig - AirGate
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Um eine Verbindung zu InteliConfig herzustellen, müssen folgende Informationen ausgefüllt werden:
AirGate ID (seite 442)

AirGate Adresse (seite 337)

Controller Address (page 1)

Benutzername und Passwort

AirGate Schlüssel

WICHTIG: Der AirGate Schlüssel muss konfiguriert werden. Benutzer mit Administratorrechten
haben die Möglichkeit, den AirGate Schlüssel über InteliConfig mit Tools -˃ Access Administration
-˃ Change AirGate Schlüssel zu festzulegen oder zu ändern.
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5.3.8 Einstellung des Anzeigekontrasts 90

5.3.1 Elemente auf dem Bedienfeld

Image 5.11 Benutzerschnittstelle der InteliLite 4 AMF 9

Steuerungstasten

Position Bilf Beschreibung

LINKS Taste. Verwenden Sie diese Taste, um sich nach links zu
bewegen oder den Modus zu ändern. Die Taste kann den Modus nur
ändern, wenn der Hauptbildschirm mit der Anzeige des aktuell
gewählten Modus angezeigt



InteliLite4 AMF9 Global Guide 68

Hinweis: Diese Taste ändert denModus nicht, wenn der
Steuerungsmodus durch einen der binären Eingänge erzwungen wird,
die im Referenzhandbuch im Abschnitt „Betriebsmodi“ aufgeführt sind.

Rechts Taste. Verwenden Sie diese Taste, um sich nach rechts zu
bewegen oder den Modus zu ändern. Die Taste kann den Modus nur
ändern, wenn der Hauptbildschirm mit der Anzeige des aktuell
gewählten Modus angezeigt

Hinweis: Diese Taste ändert denModus nicht, wenn der
Steuerungsmodus durch einen der binären Eingänge erzwungen wird,
die im Referenzhandbuch im Abschnitt „Betriebsmodi“ aufgeführt sind.

HORN ZURÜCKSETZEN Taste. Deaktivieren Sie mit dieser Taste das
Horn, ohne die Alarmmeldungen zu bestätigen.

FEHLER QUITTIEREN-Taste. Mit dieser Taste können Sie bestätigen,
dass Sie den Alarm zur Kenntnis genommen haben, und den
Hupenausgang deaktivieren. Nicht aktive Alarme enden sofort. Der
Status aktiver Alarme wird auf „Bestätigt“ geändert, sodass sie enden,
sobald der Grund beseitigt wurde.

AUF-Taste. Mit dieser Taste können Sie sich nach oben bewegen oder
Werte erhöhen.

SEITE-Taste. Mit dieser Taste können Sie die Anzeigeseiten wechseln.

AB-Taste. Mit dieser Taste können Sie sich nach unten bewegen oder
Werte senken.

Eingabe-Taste. Mit dieser Taste können Sie die Bearbeitung eines
Sollwertes beenden oder auf der Seite „Verlaufsprotokoll“ nach rechts
gehen.

START Taste. Funktioniert nur im Modus MAN. Drücken Sie die Taste,
um die Startsequenz des Motors einzuleiten.

STOPP Taste. Das funktioniert nur im Modus MAN. Drücken Sie diese
Taste, um die Stopp Sequenz des Aggregates einzuleiten. Wenn Sie die
Taste mehrfach drücken, wird die aktuelle Phase der Stopp-Sequenz
(z. B. Kühlung) abgebrochen und die nächste Phase fortgesetzt.

Generatorschutzschalter Taste. Das funktioniert nur im Modus MAN.
Drücken Sie diese Taste zum Öffnen oder Schließen des GLS

Leistungsschutzschalter Taste. Das funktioniert nur im Modus MAN.
Drücken Sie diese Taste zum Öffnen oder Schließen des
Leistungsschutzschalters.

Anzeigen und Sonstiges

Position Beschreibung
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GENERATOR-Statusanzeige. Es gibt zwei Zustände - Aggregat OK (Anzeige ist grün) und
Aggregat-Fehler (Anzeige ist rot). Die grüne LED leuchtet, wenn die Generatorspannung
und -frequenz vorhanden ist und sich innerhalb der Grenzen befindet. Die rote LED beginnt
zu blinken, wenn ein Fehler am Aggregat auftritt. Wenn die Taste FEHLER QUITTIEREN
gedrückt wird, leuchtet die rote LED konstant (wenn ein Alarm weiter aktiv ist) oder geht
aus (wenn kein Alarm aktiv ist).

NETZ Statusanzeige. Es gibt zwei Zustände - Netz OK (Anzeige ist grün) und Netz-Fehler
(Anzeige ist rot). Eine grüne LED leuchtet, wenn Netzspannung vorhanden ist und sich
innerhalb der korrekten Grenzen befindet. Eine rote LED-Leuchte beginnt zu blinken, wenn
ein Netzausfall festgestellt wird. Wenn das Aggregat angelaufen und mit der Last
verbunden ist, leuchtet sie konstant, bis der Netzausfall beendet ist.

Grafische s/w-Anzeige, 132 × 64 px.

Generatorschutzschalter-Status. Grüne LED leuchtet, wenn der Generatorschutzschalter
geschlossen ist. Die Anzeige wird gesteuert vom Ausgang GLS SCHLIESSEN/ÖFFNEN
oder vom GLS-Rückmeldungssignal.

Status des Leistungsschutzschalters. Grüne LED leuchtet, wenn der
Leistungsschutzschalter geschlossen ist. Die Anzeige wird gesteuert vom Ausgang des
Leistungsschutzschalter SCHLIESSEN/ÖFFNEN oder vom Rückmeldungssignal des
Leistungsschutzschalters.

5.3.2 Anzeigebildschirme und Seitenstruktur
Die angezeigten Informationen werden in „Seiten“ und „Bildschirme“ strukturiert. Verwenden Sie diese Taste
SEITE, um die Seiten durchzuschalten.

Die Seite Messwerte besteht aus Bildschirmen, die Messwerte, wie Spannung, Strom, Öldruck, etc.,
berechnete Werte, wie z.B. Aggregatleistung, statistische Daten und die Alarmliste auf dem letzten.
Bildschirm, anzeigen. Die Seite Sollwerte enthält alle Sollwerte in Gruppen organisiert und auch eine
spezielle Gruppe für die Eingabe des Passworts.
Die Seite Historienaufzeichnung zeigt die Historienaufzeichnung, wobei der letzte Eintrag als erstes
angezeigt wird.

Hauptbildschirm
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Symbole
Tastensperre – Aktiv, wenn LBI ZUGRIFFSSPERRE aktiv ist

R – Aktiv, wenn eine aktive Fernverbindung zum Kontroller besteht

Ausrufezeichen – Aktiv, wenn ein Alarm in der Alarmliste ansteht

Messwert-Bildschirme

Hinweis: Verwenden Sie die Tasten Auf und Ab zur Navigation zwischen denMesswertseiten.

Hinweis: Verwenden Sie die Tasten Auf und Ab zur Navigation zwischen denMesswertseiten.

Hinweis: Verwenden Sie die Tasten Auf und Ab zur Navigation zwischen denMesswertseiten.
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Hinweis: Verwenden Sie die Tasten Auf und Ab zur Navigation zwischen denMesswertseiten.

Hinweis: Verwenden Sie die Tasten Auf und Ab zur Navigation zwischen denMesswertseiten.

Hinweis: Verwenden Sie die Tasten Auf und Ab zur Navigation zwischen denMesswertseiten.

Hinweis: Verwenden Sie die Tasten Auf und Ab zur Navigation zwischen denMesswertseiten.
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Hinweis: Verwenden Sie die Tasten Auf und Ab zur Navigation zwischen denMesswertseiten.

Hinweis: Verwenden Sie die Tasten Auf und Ab zur Navigation zwischen denMesswertseiten.

Hinweis: Verwenden Sie die Tasten Auf und Ab zur Navigation zwischen denMesswertseiten.

Hinweis: Verwenden Sie die Tasten Auf und Ab zur Navigation zwischen denMesswertseiten.

Hinweis: Nurmit Plugin-Modul verfügbar
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Hinweis: Verwenden Sie die Tasten Auf und Ab zur Navigation zwischen denMesswertseiten.

Hinweis: Verwenden Sie die Tasten Auf und Ab zur Navigation zwischen denMesswertseiten.

Hinweis: Von allen diesen Seiten aus kannman über die Taste „Seite“ direkt auf die Sollwertgruppenseite
wechseln.

Hinweis: Es kann weitere Screens geben. Es können auch Screens verborgen sein. Die Sichtbarkeit der
Bildschirme hängt von der Konfiguration ab (Nutzung von Erweiterungs- oder Kommunikationsmodulen , ECU
usw.).

Sollwert-Bildschirme

Hinweis: Von allenMesswert-Seiten kannman schnell zur Seite der Sollwert-Gruppen gelangen, indemman
die Seiten-Taste drückt.
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Historienaufzeichnung

Hinweis: Von allenMesswert-Seiten kannman schnell zur Seite der Sollwert-Gruppen gelangen, indemman
die Seiten-Taste drückt.

Hinweis: Von der Sollwert-Gruppen-Seite kannman schnell zur Seite der Historienaufzeichnung gelangen,
indemman die Seiten-Taste drückt.

Hinweis:
Verwenden Sie die
Tasten Auf und Ab
zur Auswahl des
gewünschten
Alarmgrunds.

Hinweis: Verwenden Sie die Eingabetaste zur Navigation zur nächsten Seite der Historienaufzeichnung.

Hinweis:
Verwenden Sie die
Tasten Auf und Ab
zur Auswahl des
gewünschten
Alarmgrunds.

Hinweis: Verwenden Sie die Eingabetaste zur Navigation zur nächsten Seite der Historienaufzeichnung.
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Hinweis: Dies ist nur eine einfache Historienaufzeichnung. Es kann zusätzliche Screens geben, wenn der
Controller mit einem Erweiterungsmodul ausgestattet ist oder die ECU konfiguriert ist. Sie ist auch abhängig
vom Verbindungstyp.

5.3.3 Alarme durchblättern

Hinweis: Verwenden Sie die Tasten Auf, um vom Haupt-Messwert-Bildschirm zur Alarmliste zu gelangen.

Aktive Alarmmeldungen werden in weißer Schrift auf schwarzem Hintergrund angezeigt. Das bedeutet,
dass der Alarm weiterhin aktiv ist, d.h. die entsprechenden Alarmbedingungen sind weiterhin vorhanden.
Inaktive Alarme werden mit schwarzem Text auf weißem Hintergrund dargestellt. Das bedeutet, dass der
Alarm nicht mehr aktiv ist, d.h. die entsprechenden Alarmbedingungen sind behoben.
Nicht quittierte Alarme werden mit einem Sternchen angezeigt. Das bedeutet, dass die Alarmmeldung noch
nicht quittiert (bestätigt) wurde.
ECU-Alarme: SPN/FMI/OC/SC

SPN - Nummer des auffälligen Parameters

FMI – Art der Schutzeinrichtung

OC – Anzahl der Fehler

SC – Quelle des Fehlers



InteliLite4 AMF9 Global Guide 83

Alarme der Benutzerzugriffsverwaltung
Der Controller wird mit eingeschaltetem Produktionsmodus, dem voreingestellten Administratorkennwort und
ohne ausgefüllte E-Mail Adresse zum Zurücksetzen des Kennworts an den Kunden geliefert. Aus
Sicherheitsgründen erscheinen folgende Alarme der Benutzerzugriffsverwaltung. Eine detaillierte Beschreibung
der Situation, wenn die Alarme aktiv sind, finden Sie unten:

DieWarnung Produktionsmodus ist die ganze Zeit in der Alarmliste vorhanden, während der
Produktionsmodus eingeschaltet ist. Um den Produktionsmodus zu deaktivieren, gehen Sie zur
Benutzerverwaltung und deaktivieren Sie das Kontrollkästchen Produktionsmodus oder gehen Sie zum
Anzeigebildschirm Produktionsmodus und wählen Sie Deaktivieren.
DieWarnung voreingestelltes Administratorkennwortwird in der Alarmliste angezeigt, wenn das
voreingestellte Administratorkennwort gesetzt ist und das Kommunikationsmodul am Controller eingesteckt
ist. Der Zweck des Alarms ist es, darüber zu informieren, dass der Controller mit einer nicht
vertrauenswürdigen Schnittstelle verbunden sein könnte oder ist und die Cybersicherheitsregeln nicht erfüllt
sind, weil ein voreingestelltes Administratorkennwort verwendet wird.
Warnung Die E-Mail-Adresse zum Zurücksetzen des Passworts ist nicht gesetzt. wird in der
Alarmliste angezeigt, wenn keine E-Mail-Adresse gesetzt ist und das Administratorkennwort nicht das
voreingestellte ist. Der Zweck des Alarms ist es, zu informieren, dass die Möglichkeit besteht, dass der
Controller aufgrund eines vergessenen Passworts nicht für den Administrator zugänglich ist. Der Vorgang
zum Zurücksetzen des Passworts kann nicht ohne ausgefüllte E-Mail Adresse durchgeführt werden. Zum
Ausfüllen der E-Mail-Adresse ist das Administrator Passwort erforderlich.

5.3.4 Login

Hinweis: Von allenMesswert-Seiten kannman schnell zur Seite der Sollwert-Gruppen gelangen, indemman
die Seiten-Taste drückt.

Hinweis:
Verwenden Sie die
Tasten Auf und Ab,
um die Sollwert-
Gruppe Anmeldung
auszuwählen.

Hinweis: Verwenden Sie die Eingabetaste, um die Einstellwertgruppe Anmeldung einzugeben.
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5.3.5 Produktionsmodus

Hinweis: Von allenMesswert-Seiten kannman schnell zur Seite der Sollwert-Gruppen gelangen, indemman
die Seiten-Taste drückt.

Hinweis: Verwenden Sie die Eingabetaste, um die Einstellwertgruppe Anmeldung auszuwählen.

Hinweis:
Verwenden Sie die
Tasten Auf und Ab,
um den
Produktionsmodus
auszuwählen

Hinweis: Verwenden Sie die Eingabetaste, um den Produktionsmodus auszuwählen.
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Hinweis:
Verwenden Sie die
Tasten Auf und Ab,
um auf "deaktiviert"
zu wechseln

Hinweis: Verwenden Sie die Eingabetaste, um den Produktionsmodus zu deaktivieren.

Hinweis: Sobald Deaktiviert mit der Eingabetaste bestätigt wurde, ist die Möglichkeit Aktiviert nicht mehr auf
dem Bildschirm zu sehen und es ist daher nicht möglich, den Produktionsmodus über den HMI-Bildschirm zu
aktivieren. Verwenden Sie InteliConfig, um den Produktionsmodus zu aktivieren.

5.3.6 Informationsbildschirm

+
Hinweis: Drücken Sie auf dem Haupt-Messwert-Bildschirm die Tasten Eingabe und Seite zusammen. Die
Eingabetaste muss zuerst gedrückt werden.
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5.3.7 Sprachauswahl

+
Hinweis: Drücken Sie auf dem Haupt-Messwert-Bildschirm die Tasten Eingabe und Seite zusammen. Die
Eingabetaste muss zuerst gedrückt werden.

Hinweis: Verwenden Sie die Taste Seite, um zur nächsten Seite zu gelangen.

Hinweis: Verwenden Sie die Taste Seite, um zur nächsten Seite zu gelangen.

Hinweis: Verwenden Sie die Taste Seite, um zur nächsten Seite zu gelangen.
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Hinweis: Wenn die IL4-RD Firmware auf den Controller hochgeladen wird, kann InteliConfig nur über eine
USB-Verbindung angeschlossen werden. InteliConfig dient nur zur Firmware-Aktualisierung, wenn eine
Verbindung zur Fernanzeige besteht. Es wird kein SCADA-Master-Controller angezeigt und es gibt keine
Möglichkeit zum Einstellen von Sollwerten, zur Anzeige vonWerten usw.

Hinweis: Weitere Informationen zum Hochladen der Firmware auf den Controller finden Sie im Umfassenden
Handbuch zu InteliConfig.

5.4.3 Kabelbelegung
IL4-RD kann über einen beliebigen Controller der InteliLite 4 Familie an den integrierten RS485
Kommunikationsschnittstelle oder über externe RS232/RS485 Kommunikationsschnittstelle am CM-232-485-
Kommunikationsmodul angeschlossen werden. Es ist möglich, nur bis zu zwei Fernanzeigen an einen Master-
Controller anzuschließen, wenn diese unterschiedliche Kommunikations-COMs verwenden. Es ist nicht
möglich, zwei oder mehr Fernanzeigen an eine Kommunikationsleitung (z. B. RS485) anzuschließen. Bei
Nutzung einer Fernanzeige kann jeweils nur ein Master-Controller überwacht werden.

Hinweis: IL4 AMF8 und AMF9 haben keine integrierte RS485 Kommunikationsschnittstelle.

5.4.4 Verbindungsvarianten

RS232

Das Kommunikationsmodul CM-RS232-485 muss sowohl am Master-Controller als auch an der Fernanzeige
verwendet werden. Der Kommunikationskanal COM 1 wird mit folgenden Einstellungen verwendet:

COM 1-Modus: Direkt

COM 1 Kommunikationsgeschwindigkeit: 57600 oder 115200 bps

Controller-Adresse: 1 - 32

Die maximale Entfernung zwischen Master-Controller und Fernanzeige beträgt 10 m für die RS-232-
Verbindung. Es wird empfohlen, ein Standard-Nullmodemkabel (Crossover-Kabel) zu verwenden, obwohl für die
Kommunikation eine dreiadrige RS-232-Verbindung (TxD, RxD, GND) ausreicht.

RS485

https://www.comap-control.com/products/detail/inteliconfig
https://www.comap-control.com/products/detail/inteliconfig
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Jede Kombination aus internem RS485-Anschluss oder externem Anschluss am Kommunikationsmodul CM-
232-485 kann am Master und an der Fernanzeige verwendet werden.

Der Kommunikationskanal COM 2 wird mit folgenden Einstellungen verwendet:
COM 2-Modus: Direkt

COM 2 Kommunikationsgeschwindigkeit: 57600 oder 115200 bps

Controller-Adresse: 1 - 32

Die maximale Entfernung zwischen Master Controller und Fernanzeige beträgt 1200 m für die RS485
Verbindung. Es wird empfohlen, abgeschirmte Twisted-Pair-Kabel zu verwenden, die dem EIA RS-485-
Standard entsprechen, um Interferenzen zu reduzieren und maximale Entfernungen zu erzielen.

RS232 + RS485

Master Controller mit zwei abgesetzten Displays
Es ist möglich, die zwei der vorhergehenden Verbindungsarten zu kombinieren und zwei Fernanzeigen
gleichzeitig an einen Master-Controller anzuschließen. Alle Parameter und Einstellungen sind die gleichen wie
oben.

Hinweis: Mit dem integrierten RS485 und CM-232-485 Kommunikationsmodul können die beiden
Fernanzeigen für IL4MRS16 und IL4 AMF25 über RS485 angeschlossen werden.

Hinweis: IL4 AMF8, IL4 AMF9 und IL4 AMF20 als Master Controller können nur bis zu zwei Fernanzeigen
gleichzeitig nutzen undmüssen RS232 kombiniert mit RS485 verwenden.

5.4.5 Verbindungsprozess
Die Fernanzeige versucht nach dem Einschalten automatisch, eine Verbindung zum letzten bekannten Master
herzustellen (falls eine solche Konfiguration in der Fernanzeige vorhanden ist). Andernfalls beginnt die
Fernanzeige mit der Suche nach angeschlossenen Master-Controllern. Es beginnt mit der Suche auf COM 2
(RS485) unter Verwendung der Master-Controller-Adresse 1 - 32 und fährt mit COM 1 (RS232) fort. Fernanzeige
versucht zwei Kommunikationsgeschwindigkeiten, 57600 bps und 115200 bps.

Während dieses automatischen Erkennungsprozesses wird auf dem Bildschirm die Meldung
„Verbindungsversuch“ angezeigt. Dieser Vorgang dauert ca. eine Minute.
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Wenn im erkannten Controller ein inkompatibler Konfigurationstyp gefunden wird, wird 5 Sekunden lang die
Meldung „Unbekanntes CFG-Format COM x Addr yy“ auf dem Bildschirm angezeigt, und die Erkennung wird
mit der nächsten Adresse im Bereich fortgesetzt.

Wenn die Erkennung endet und kein kompatibler Master-Controller gefunden wurde, wird 5 Sekunden lang die
Meldung „Keine Verbindung“ auf dem Bildschirm angezeigt. Der Erkennungsprozess beginnt von vorne und wird
fortgesetzt, bis ein kompatibler Master-Controller gefunden wird.

Nicht unterstützte Controller-Typen oder Controller, die nicht ordnungsgemäß kommunizieren, werden während
der Suche übersprungen.

5.4.6 Fehlerbehebung bei Verbindungen
Es gibt einige Gründe, warum die Fernanzeige keine Verbindung zum Master-Controller herstellen kann:

Nicht unterstützter Master-Controller-Typ ist angeschlossen.

Nicht unterstützte Firmware im Master-Controller.

Konfigurationstabellenfehler im Master-Controller.

Falsche Einstellungen des Sollwerts COM x -Modus im Master-Controller.

Falsche Einstellungen des Sollwerts COM x Kommunikationsgeschwindigkeit im Master-Controller.

Falsche Verbindung, Verkabelung, Kommunikation fehlgeschlagen.

5.4.7 Funktionsbeschreibung
Die Software für die Fernanzeige fungiert als „Fernanzeige und -steuerung“ für den Master-Controller
derInteliLite 4 Familie. Das Aggregat kann simultan und unabhängig mittels der Fernanzeige und des Master-
Controllers gesteuert werden. Alle Fernanzeigebildschirme (Informationsbildschirme, Messbildschirme,
Sollwertbildschirme und Verlaufsprotokoll) zeigen dieselben Daten wie der Master-Controller an. Die Tasten auf
der Vorderseite beider Controller funktionieren auf die gleiche Weise. Alle LEDs der Fernanzeige zeigen den
gleichen Status an wie die entsprechenden LEDs am Master-Controller. Der Benutzer kann zwischen
Bildschirmen wechseln, ein Passwort eingeben oder festlegen, Sollwerte anpassen, die Sprache ändern, die
Konfigurationsebene ändern, den Anzeigekontrast ändern und Verlaufsaufzeichnungen anzeigen.

Hinweis: Es wird empfohlen, für Master- und Fernanzeige denselben Controller-Typ und dasselbeModell zu
verwenden. Nur in einem solchen Fall ist die ordnungsgemäße Funktion aller Tasten, LEDs und Anzeigen
gewährleistet.

Beispiel: Wenn der HW-Typ des AMF-Controllers als Master-Controller und der HW-Typ des MRS-
Controllers für die Fernanzeige verwendet werden, besteht keine Möglichkeit, den Leistungsschutzschalter
im MAN-Modus zu steuern, und es gibt keine Leistungsschutzschalter-Taste am MRS-Controller. Im
Allgemeinen funktionieren jedoch alle dieser nicht empfohlenen Kombinationen mit einer ähnlichen wie der
oben genannten Einschränkung.

Das Master-Gerät kann immer ohne angeschlossene Fernanzeige arbeiten. Das Trennen der seriellen Leitung
zwischen Master-Controller und Fernanzeige hat keine Auswirkungen auf den Master-Controller.

Wenn die serielle Leitung zwischen Master-Controller und Fernanzeige getrennt ist oder keine Kommunikation
hergestellt werden kann, zeigt die Fernanzeige ihren eigenen Startbildschirm und die Meldung
„Verbindungsversuch“ an, und alle LEDs sind aus.

Sobald die Fernanzeige einen kompatiblen Master gefunden hat, zeigt sie die Meldung „Cfg-Verarbeitung“ an
und lädt die Konfigurationstabelle vom Master-Controller herunter. Nachdem die Konfiguration vom Master-
Controller heruntergeladen wurde, wird die Fernanzeige neu gestartet, wechselt zum Hauptmessbildschirm des
Master-Controllers und der reguläre Betrieb wird gestartet.
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AUTO-Modus – AMF

Der Controller reagiert nicht auf die Tasten Start , Stopp , Leistungsschutzschalter AN/AUS und

Generatorschutzschalter AN/AUS . Die Anforderung zum starten oder stoppen des Motors wird aus der
Meldung Netzausfall/Netzwiederkehr ausgewertet.

Hinweis: Wenn die AMF Funktion denMotor startet, läuft der Motor mindestens für die Zeit, die in
Netzwiederkehr Verzögerung (seite 273)Einstellwert definiert ist, auch wenn das Netz in der Zwischenzeit
zurückkehren würde.

TEST-Modus - nur AMF
Das Aggregat wird gestartet, wenn der Controller in den TEST-Modus versetzt wird und unbelastet bleibt. Wenn
ein Netzausfall auftritt, wird der Leistungsschutzschalter geöffnet und nachVerzögerung der Übertragung
(seite 290)wird der Generatorschutzschalter geschlossen und das Aggregat liefert die Last. Nachdem sich das
Stromnetz erholt hat, zählt die VerzögerungNetzwiederkehr Verzögerung (seite 273) herunter. Wenn sie
abgelaufen ist und das Stromnetz noch in Ordnung ist, überträgt der Controller die Last zurück auf das
Stromnetz nachVerzögerung der Übertragung (seite 290) und das Aggregat läuft ohne Last weiter, bis der
Modus geändert wird.

Fern-Test unter Last
Wenn der binäre Eingang aktiv ist, überträgt der Controller automatisch die Last vom Netz auf das Aggregat.
Siehe LBI REM TEST UNTER LAST (SEITE 464).

MRS Betriebsmodi

AUS-Modus – MRS
Das Aggregat kann nicht gestartet werden. Controller bleibt im Zustand Nicht bereit und kann nicht gestartet

werden. Die Tasten Generatorschutzschalter , Start und Stop einschließlich der entsprechenden
binären Eingänge für externe Tasten sind nicht aktiv.

WICHTIG: Bei laufendem Motor kann das Aggregat nicht in den AUS-Modus geschaltet werden

manueller Modus – MRS

Der Motor kann manuell über die Tasten START und STOPP (oder externe Tasten, die mit den
entsprechenden binären Eingängen verbunden sind) im MAN-Modus gestartet und gestoppt werden. Wenn der
Motor läuft, kann der Generatorschutzschalter geschlossen werden.

AUTO-Modus – MRS

Der Controller reagiert nicht auf die Tasten Start , Stop und Generatorschutzschalter AN/AUS . Die
Anforderung zum Starten/Stoppen des Motors wird durch den binären Eingang Fernstart/-stopp (seite 467)
gegeben.
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Konfigurationssatz 1 Konfigurationssatz 2 Konfigurationssatz 3

Nennleistung Split Phase 1
(seite 382)

Nennleistung 1 (seite 381)

Nenndrehzahl 1 (seite 376)

Nennfrequenz 1 (seite 376)

Nennspannung Ph-N 1 (seite
377)

Nennspannung Ph-Ph 1 (seite
377)

Nennstrom 1 (seite 378)

Verbindungstyp 1 (seite 378)

ECU Drehzahl Anpassung 1
(seite 381)

Nennleistung Split Phase 2
(seite 389)

Nennleistung 2 (seite 388)

Nenndrehzahl 2 (seite 382)

Nennfrequenz 2 (seite 383)

Nennspannung Ph-N 2 (seite
383)

Nennspannung Ph-Ph 2 (seite
384)

Nennstrom 2 (seite 384)

Verbindungstyp 2 (seite 384)

ECU Drehzahl Anpassung 2
(seite 388)

Nennleistung Split Phase 3
(seite 396)

Nennleistung 3 (seite 395)

Nenndrehzahl 3 (seite 389)

Nennfrequenz 3 (seite 390)

Nennspannung Ph-N 3 (seite
390)

Nennspannung Ph-Ph 3 (seite
391)

Nennstrom 3 (seite 391)

Verbindungstyp 3 (seite 391)

ECU Drehzahl Anpassung 3
(seite 395)

Konfigurationssätze können über die logischen binären EingängeALTERNATIVE KONFIG 2 (SEITE 452) und den
ALTERNATIVE KONFIG 3 (SEITE 452) geändert werden. Das Konfigurationsset 1 ist aktiv, wenn kein Eingang
aktiviert ist. Für den Fall, dass die EingängeALTERNATIVE KONFIG 2 (SEITE 452) undALTERNATIVE KONFIG 3
(SEITE 452) gleichzeitig aktiv sind, wird der Konfigurationssatz 3 berücksichtigt.

ALTERNATIVE KONFIG 2 (SEITE 452) ALTERNATIVE KONFIG 3 (SEITE 452) Aktiver Konfigurationssatz

0 0 1

1 0 2

0 1 3

1 1 3

WICHTIG: In eine alternative Konfiguration kann nur bei gestopptem Aggregat gewechselt werden!

5.5.24 Not-Aus
Binärausgänge zur Steuerung einiger wesentlicher Funktionen sind intern als „sicher" verdrahtet, was bedeutet,
dass ihre Deaktivierung direkt mit dem dedizierten Eingang NOT-AUS verbunden ist (nicht als LBI im Controller
bewertet). Dieses BO ist vollständig konfigurierbar und wird z. B. für die Steuerung von Anlasser und
Kraftstoffzufuhr verwendet.

Der Not-Aus-Kreis muss abgesichert sein.

Die Stromversorgung der zugehörigen Binärausgänge (BOUT1 und BOUT2) erfolgt über den NOT-AUS-
Eingang, nicht über die + Batteriespannung.

Hinweis: Es gibt keinen Unterschied in der Art der Konfiguration aller binären Ausgänge. Die Binärausgänge
BO1 (Starter), BO2 (Kraftstoff-Magnetschalter) sind für diese Funktionen vorgesehen (nicht dediziert).

Es erfolgt eine analoge Messung der NOT-HALT-Eingangsspannung und die Einstellung des Binärwerts (der
den Not-Halt-Eingangspegel darstellt) auf der Grundlage des Vergleichs der gemessenen Spannung mit zwei
analogen Pegeln, die aus der Controller-Versorgungsspannung (Batteriespannung) wahrnehmbar abgeleitet
werden.
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7 Technische Daten

Stromversorgungsbereich 8 – 36 VDC

Leistungsaufnahme
(ohne Module)

2,5 W

RTC Batterie Austauschbar (3 V)

Sicherungs-Dimensionierung
4 A ohne BOUT-

Verbrauch

Not-Aus Sicherung 10 A

Max.
Wärmeabgabe/Verlustleistung

7 W

Stromversorgung

Schutzgrad (Frontplatte) IP 65

Betriebstemperatur -20 ˚C bis +70 ˚C

Lagertemperatur -30 ˚C von +80 ˚C

Betriebs-Luftfeuchtigkeit
95 % nicht kondensierend

(EN 60068-2-30)

Schwingungen
5-25 Hz, ± 1.6 mm

25-100 Hz, a = 4 g

Erschütterungen a = 500 m/s2

Bewertung der Temperatur der Umgebungsluft 70 °C
Geeignet für Verschmutzungsgrad 32

Betriebsbedingungen

Max. Ausgangsstrom 250 mA

Ladefehlerschwelle Einstellbar

D+

Messeingänge
3 ph-n Generatorspannung ,

3ph-n Netz

Messbereich
10-277 V AC / 10-480 V AC (EU)

10-346 V AC / 10-600 V AC
(US/Canada)

Max. erlaubte Spannung
350 V AC Ph-N

660 V AC Ph-Ph

Genauigkeit 1 %

Frequenzbereich 30-70 Hz (accuracy 0.1 Hz)

Eingangsimpedanz 0.72 MΩ ph-ph , 0.36 MΩ ph-n

Spannungsmessung

Typ Eingebaut monochrom 3,2"

Auflösung 132 × 64 px

Display

USB Device Stecker Typ B nicht isoliert

CAN 1
Non-isolated, 250 / 50 kbps,

Terminator impedance 120 Ω

Kommunikation

Messeingänge 3 Ph-N Generatorspannung

Messbereich 5 A

Max. erlaubter Strom 10 A

Genauigkeit
±20 mA for 0-2 A; 1 % of value for 2-5

A

Eingangsimpedanz < 0,1 Ω

Strommessung

Spezieller Anschluss für den Not-Aus Eingang

Physikalische Versorgung für die binären Ausgänge 1 & 2.

Not-Aus

Anzahl 8

Schließ-/Öffnungsanzeige
0-2 VDC Kontakt geschlossen

6-36 VDC Kontakt offen

binäre Eingänge

Anzahl 8

Max. Strom BO1,2 = 5 A; BO3-8 = 0.5 A

Schaltet nach positive Versorgungsklemme

Binärausgänge

Anzahl 3, switchable (R/U/I)

Bereich R = 0-2500 Ω; U = 0-10 V; I = 0-20 mA

Genauigkeit

R: ±2 % vom Wert ±5 Ω im Bereich 0-250 Ω

R: ±4 % vom Wert im Bereich 250 Ω-2500
Ω

U: 1% des Werts ±100 mV

I: 1% des Werts ±0,2 mA

analoge Eingänge

Max. Strom 45 mA

+5 V Ausgang der Spannungsversorgung

Spannungseingangsbereich

4 Vpk-pk to 50 Vpk-pk im
Bereich 4 Hz to 1 kHz

6 Vpk-pk to 50 Vpk-pk in
range 1 to 5 kHz

10 Vpk-pk to 50 Vpk-pk in
range 5 to 10 kHz

Frequenzeingangsbereich 4 Hz bis 10 kHz

Frequenzmesstoleranz 0.2 % from measured value

Magnetischer Pickup

6 zurück zu Inhaltsverzeichnis
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Gruppe: Grundeinstellungen

Untergruppe: Name

Aggregat Name

Einstellwertgruppe Grundeinstellungen Zugehörige Firmware 1.0.0

Bereich [Einheiten] 0 .. 15 Zeichen [-]

Standardwert InteliLite
Alternative
Konfiguration

NEIN

Schritt [-]

Kommunikationsobjekt 8637
Zugehörige
Anwendungen

AMF, MRS MRS

Konfig.-Stufe Standard

Sollwert-Sichtbarkeit Immer

Beschreibung

Vom Benutzer definierter Name, der zur Identifizierung der Steuerung bei einer Fernverbindung über Telefon
oder Mobiltelefon dient. Der Aggregate-Name ist maximal 15 Zeichen lang und kann mittels InteliConfig oder
über das Konfigurationsmenü der Steuerung eingegeben werden.

Hinweis: Wenn der Aggregate-Name „TurboRunHours“ ist, werden die Betriebsstunden schneller
gezählt - 1 Minute entspricht in der Realität 1 Stunde.

6 zurück zu List der Einstellwerte

Untergruppe: Leistungseinstellungen

Nennleistung

Einstellwertgruppe Grundeinstellungen Zugehörige Firmware 1.0.0

Bereich [Einheiten] 1 .. 5.000 [kW]

Standardwert 200 kW
Alternative
Konfiguration

JA

Schritt 1 kW

Kommunikationsobjekt 8276
Zugehörige
Anwendungen

AMF, MRS MRS

Konfig.-Stufe Standard

Sollwert-Sichtbarkeit Immer

Beschreibung

Nennleistung des Aggregats. Der GeneratorÜberlast BOC (seite 259)schutz basiert auf diesem Sollwert.

Hinweis: Dieser Einstellwert wird verwendet, wenn der Einstellwert Verbindungstyp (seite 205) auf
einphasig oder Splitphase oder 3Ph3Wire oder High Leg D oder 3Ph4Wire eingestellt ist oder wenn
Autodetect den Verbindungstyp als 3Ph3Wire oder High Leg D oder 3Ph4Wire erkennt.

Hinweis: Um diesen Sollwert gegen Bearbeitung zu sperren, müssen auch die SollwerteNennleistung
1 (seite 381), Nennleistung 2 (seite 388) undNennleistung 3 (seite 395) gesperrt werden.

6 zurück zu List der Einstellwerte
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Position des Stromwandlers

Einstellwertgruppe Grundeinstellungen Zugehörige Firmware 1.0.0

Bereich [Einheiten] Last / Aggregat/ keine [-]

Standardwert Aggregat
Alternative
Konfiguration

NEIN

Schritt [-]

Kommunikationsobjekt 11625
Zugehörige
Anwendungen

AMF, MRS MRS

Konfig.-Stufe Fortgeschritten

Sollwert-Sichtbarkeit Immer

Beschreibung

Dieser Einstellwert legt die Position der aktuellen Messung fest.

Last
Stromwandler werden physisch an der Last platziert (normalerweise zwischen
Generatorschutzschalter und Leistungsschutzschalter).

Aggregat
Stromwandler werden physisch am Aggregat platziert (normalerweise zwischen
Generatorschutzschalter und Leistungsschutzschalter).

Keine Es sind keine Stromwandler vorhanden.

Wenn die Option Keine ausgewählt ist, werden die folgenden Objekte ausgeblendet/geändert:
Aktueller Bildschirm ist ausgeblendet

Bildschirm Generatorleistung ist ausgeblendet

Die Statistikbildschirme - Werte Aggregat kWh, Aggregat kVArh, Netz kWh und Netz kWArh sind
ausgeblendet
Hauptbildschirm - kW-Zähler wird durch die Anzeige der Generatorspannung ersetzt
Die

Generatorspannung L1-N wird für die Schaltungsarten Monopahse, Splitphase L1L2, Splitphase
L1L3 und High Leg delta angezeigt
Die

Generatorspannung L1-L2 wird für die Anschlussarten 3ph3w und 3ph4w angezeigt

Die Gruppenlast ist ausgeblendet

Die Gruppe Statistiken - Werte Aggregat kWh, Aggregat kVArh, Netz kWh und Netz kWArh sind
ausgeblendet

6 zurück zu List der Einstellwerte

Untergruppe: Spannungseinstellungen

Verbindungstyp

Sollwertgruppe Grundeinstellungen Zugehörige Firmware 1.0.0

Bereich [Einheiten]
Mono Phase / SplPhL1L2 / SplPhL1L3 / 3Ph3Wire / 3Ph4Wire / High Leg D /
Autodetect [-]

Standardwert 3Ph4Drähte
Alternative
Konfiguration

JA
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Netz VT Verhältnis

Einstellwertgruppe Grundeinstellungen Zugehörige Firmware 1.0.0

Bereich [Einheiten] 0,1..500,0[V/V]

Standardwert 1,0 V/V
Alternative
Konfiguration

NEIN

Schritt 0,1 V/V

Kommunikationsobjekt 9580
Zugehörige
Anwendungen

AMF, MRS MRS

Konfig.-Stufe Fortgeschritten

Einstellwert Sichtbarkeit Abhängig vom Sollwert Standardanwendung auswählen (seite 216)

Beschreibung

Spannungsverhältnis der Transformatoren für die Netzspannung. Wenn keine VTs verwendet werden,
stellen Sie den Einstellwert auf 1 ein.

6 zurück zu List der Einstellwerte

Untergruppe: Frequenzeinstellungen

Nennfrequenz

Einstellwertgruppe Grundeinstellungen Zugehörige Firmware 1.0.0

Bereich [Einheiten] 30 .. 65 [Hz]

Standardwert 50 Hz
Alternative
Konfiguration

JA

Schritt 1 Hz

Kommunikationsobjekt 8278
Zugehörige
Anwendungen

AMF, MRS MRS

Konfig.-Stufe Standard

Sollwert-Sichtbarkeit Immer

Beschreibung

Nennfrequenz des Systems (in der Regel 50 oder 60 Hz).

Hinweis: Um diesen Sollwert gegen Bearbeitung zu sperren, müssen auch die SollwerteNennfrequenz
1 (seite 376), Nennfrequenz 2 (seite 383) undNennfrequenz 3 (seite 390) gesperrt werden.

6 zurück zu List der Einstellwerte
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Standardanwendung auswählen

Einstellwertgruppe Grundeinstellungen Zugehörige Firmware 1.0.0

Bereich [Einheiten] AMF / MRS [-]

Standardwert AMF
Alternative
Konfiguration

NEIN

Schritt [-]

Kommunikationsobjekt 12157
Zugehörige
Anwendungen

AMF, MRS MRS

Konfig.-Stufe Fortgeschritten

Sollwert-Sichtbarkeit Immer

Beschreibung

Dieser Einstellwert definiert die Anwendung der Steuerung.

AMF normaler AMF-Einsatz

MRS Wenn der MRS-Modus ausgewählt ist, führt der Controller keine AMF-Funktionen mehr

aus. Die MCB-Taste wird inaktiv und auch die Netzmessung und die
Schutzfunktionen werden deaktiviert. Der Controller behält den TEST-Modus bei und das
Aggregat im AUTO-Modus kann durch FERNSTART/-STOPP (SEITE 467) binäre Eingänge
gestartet werden.

6 zurück zu List der Einstellwerte

Generatorschutzschalter Steuerung Modus

Einstellwertgruppe Grundeinstellungen Zugehörige Firmware 1.0.0

Bereich [Einheiten] Intern / Extern / Keine Taste [-]

Standardwert Intern
Alternative
Konfiguration

JA

Schritt [-]

Kommunikationsobjekt 11771
Zugehörige
Anwendungen

AMF, MRS MRS

Konfig.-Stufe Fortgeschritten
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Gruppe: Motoreinstellungen

Untergruppe: Starten

Kraftstoff-Magnetschalter

Sollwertgruppe Motoreinstellungen Zugehörige Firmware 1.0.0

Bereich
[Einheiten]

Diesel / Gas [-]

Standardwert Diesel
Alternative
Konfiguration

NEIN

Schritt [-]

Komm.-Objekt 9100
Zugehörige
Anwendungen

AMF, MRS MRS

Konfig.-Stufe Fortgeschritten

Sollwert-
Sichtbarkeit

Immer

Beschreibung

Bestimmt das Verhalten des Binärausgangs KRAFTSTOFF-MAGNETVENTIL (SEITE 484)

Diesel: Ausgang wird vor dem binärem AusgangANLASSER (SEITE 506) aktiviert. Die
Ausgangsleitung wird über den Sollwert Kraftstoff-Magnetschalter Leitung (seite
235) eingestellt. Der Ausgang wird deaktiviert, wenn eine Notabschaltung erfolgt oder
das Aggregat gestoppt wird, sowie in der Pause zwischen wiederholten Starts.

Gas: Der Ausgang wird zusammen mit dem binären Ausgang ZÜNDUNG (SEITE 494)
aktiviert, wenn die Drehzahl über 30 U/min (fester Wert) liegt. Der Ausgang öffnet nach
einem Stopp-Befehl oder in der Pause zwischen wiederholten Starts.

6 zurück zu List der Einstellwerte

Andrehversuche

Sollwertgruppe Motoreinstellungen Zugehörige Firmware 1.0.0

Bereich [Einheiten] 1 .. 10 [-]

Standardwert 3
Alternative
Konfiguration

NEIN

Schritt 1

Kommunikationsobjekt 8255
Zugehörige
Anwendungen

AMF, MRS MRS

Konfig.-Stufe Standard

Sollwert-Sichtbarkeit Immer

Beschreibung

Max. Anzahl von Andrehversuchen.

6 zurück zu List der Einstellwerte
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Untergruppe: Start-Timer

Kraftstoff-Magnetschalter Leitung

Sollwertgruppe Motoreinstellungen Zugehörige Firmware 1.0.0

Bereich [Einheiten] 0,0 .. 25,0 [s]

Standardwert 0,5 s
Alternative
Konfiguration

NEIN

Schritt 0,1 s

Komm.-Objekt 10525
Zugehörige
Anwendungen

AMF, MRS MRS

Konfig.-Stufe Fortgeschritten

Sollwert-Sichtbarkeit Immer

Beschreibung

Verzögerung zwischenKRAFTSTOFF-MAGNETVENTIL (SEITE 484) undANLASSER (SEITE 506) logischen
Binärausgängen. KRAFTSTOFF-MAGNETVENTIL (SEITE 484) ist vorANLASSER (SEITE 506) aktiv. Die
Vorsprungszeit wird über diesen Sollwert eingestellt.

Image 8.2 Kraftstoff-Magnetschalter Leitung

Hinweis: Der logische BinärausgangSTARTVORBEREITUNG (SEITE 502) geht auf logisch Null, wenn der
Kraftstoff-Magnetschalter-Vorsprung auf logisch Eins geht.

Hinweis: Dieser Sollwert wird nur für Diesel verwendet Kraftstoff-Magnetschalter (seite 224)

6 zurück zu List der Einstellwerte

Leerlaufzeit

Sollwertgruppe Motoreinstellungen Zugehörige Firmware 1.0.0

Bereich [Einheiten] 0 .. 600 [s]

Standardwert 12 s
Alternative
Konfiguration

NEIN

Schritt 1 s

Komm.-Objekt 9097
Zugehörige
Anwendungen

AMF, MRS MRS

Konfig.-Stufe Standard
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Nachlaufzeit

Einstellwertgruppe Motoreinstellungen Zugehörige Firmware 1.0.0

Bereich [Einheiten] 0 .. 3.600 [s]

Standardwert 180 s
Alternative
Konfiguration

NEIN

Schritt 1 s

Kommunikationsobjekt 8662
Zugehörige
Anwendungen

AMF, MRS MRS

Konfig.-Stufe Standard

Sollwert-Sichtbarkeit Immer

Beschreibung

Betriebszeit des Motors nach der Kühlpumpe. Der binäre AusgangKÜHLPUMPE (SEITE 480) ist aktiv, wenn
der Motorstart deaktiviert wird, nachdem der in diesem Einstellwert gesetzte Timer abläuft (der Timer
beginnt rückwärts zu zählen, sobald der Motor in die Stopp-Phase wechselt).

6 zurück zu List der Einstellwerte

Untergruppe: D+ Funktion

D+ Funktion

Sollwertgruppe Motoreinstellungen Zugehörige Firmware 1.0.0

Bereich [Einheiten] Aktiviert / Ladefehler / Deaktiviert [-]

Standardwert Deaktiviert
Alternative
Konfiguration

NEIN

Schritt [-]

Kommunikationsobjekt 9683
Zugehörige
Anwendungen

AMF, MRS MRS

Konfig.-Stufe Standard
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D+ Alarmtyp

Einstellwertgruppe Motoreinstellungen Zugehörige Firmware 1.0.0

Bereich [Einheiten] Kein Schutz/Warnung/Herunterfahren (ShutDown) [-]

Standardwert Wrn
Alternative
Konfiguration

NEIN

Schritt [-]

Kommunikationsobjekt 15751
Zugehörige
Anwendungen

AMF, MRS MRS

Konfig.-Stufe Fortgeschritten

Einstellwert Sichtbarkeit
Nur wenn der Einstellwert D+ Funktion (seite 242) nicht auf den Wert
Deaktiviert gesetzt ist.

Beschreibung

Dieser Einstellwert legt die Art des Alarms fest Wrn Lichtmaschinen-Ladefehler (seite 549).

6 zurück zu List der Einstellwerte

Untergruppe: Motorschutz

Drehzahlüberschreitung Sd

Sollwertgruppe Motoreinstellungen Zugehörige Firmware 1.0.0

Bereich
[Einheiten]

Herunterfahren (ShutDown) Drehzahlunterschreitung (seite 248)50 .. 200 [%]

Standardwert 115 %
Alternative
Konfiguration

NEIN

Schritt 1 % vonNenndrehzahl (seite 214)

Komm.-Objekt 8263
Zugehörige
Anwendungen

AMF, MRS MRS

Konfig.-Stufe Standard

Sollwert-
Sichtbarkeit

Immer

Beschreibung

Schwellenwert für Drehzahlüberschreitungsschutz. Im Verhältnis zur Nenndrehzahl.

6 zurück zu List der Einstellwerte

Start Überdrehzahl Sd

Sollwertgruppe Motoreinstellungen Zugehörige Firmware 1.0.0

Bereich
[Einheiten]

100 .. 200 [%]

Standardwert 115 %
Alternative
Konfiguration

NEIN

Schritt 1 %

Komm.-Objekt 11033
Zugehörige
Anwendungen

AMF, MRS MRS

Konfig.-Stufe Standard
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Herunterfahren (ShutDown) Drehzahlunterschreitung

Einstellwertgruppe Motoreinstellungen Zugehörige Firmware 1.0.0

Bereich [Einheiten] 0 .. Drehzahlüberschreitung Sd (seite 245) [%]

Standardwert 25 %
Alternative
Konfiguration

NEIN

Schritt 1 % vonNenndrehzahl (seite 214)

Kommunikationsobjekt 8260
Zugehörige
Anwendungen

AMF, MRS MRS

Konfig.-Stufe Standard

Sollwert-Sichtbarkeit Immer

Beschreibung

Schwellwert für den Schutz vor Unterdrehzahl. Im Verhältnis zur Nenndrehzahl.

6 zurück zu List der Einstellwerte

Untergruppe: Kraftstoff Diebstahlschutz

Kraftstofftankvolumen

Sollwertgruppe Motoreinstellungen Zugehörige Firmware 1.0.0

Bereich
[Einheiten]

0 .. 10.000 [l]

Standardwert 200 l
Alternative
Konfiguration

JA

Schritt 1 l

Komm.-Objekt 11103
Zugehörige
Anwendungen

AMF, MRS MRS

Konfig.-Stufe Fortgeschritten

Sollwert-
Sichtbarkeit

Nur sichtbar, wenn der logische AnalogeingangKRAFTSTOFFSTAND (SEITE 514)
beträgt oder die elektronische Steuereinheit konfiguriert ist

Beschreibung

Definiert das Fassungsvermögen des Kraftstofftanks des Aggregats.
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Transfer Wrn Verzögerung

Sollwertgruppe Motoreinstellungen Zugehörige Firmware 1.0.0

Bereich
[Einheiten]

Deaktiviert / 1 .. 600 [s]

Standardwert 30 s
Alternative
Konfiguration

JA

Schritt 1 s

Komm.-Objekt 10685
Zugehörige
Anwendungen

AMF, MRS MRS

Konfig.-Stufe Fortgeschritten

Sollwert-
Sichtbarkeit

Nur sichtbar, wenn der logische BinärausgangKRAFTSTOFFPUMPE (SEITE 484)
konfiguriert ist

Beschreibung

Wenn der Controller den Kraftstoffanstieg während des Kraftstofftransfers innerhalb dieser Zeit nicht sieht,
wird der Alarm AL Kraftstoffübertragung fehlgeschlagen (seite 548) angezeigt und der
KRAFTSTOFFPUMPE (SEITE 484) ausgeschaltet. Alarm AL Kraftstoffübertragung fehlgeschlagen (seite
548)wird angezeigt, aber dieser Alarm wird sofort inaktiv und es ist möglich, diese Meldung über die Fehler-
Rücksetztaste zu löschen. Wird der Fehler gelöscht, leitet der Controller die Übertragung erneut ein.
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Untergruppe: Batterieschutz

Batterie Unterspannung

Einstellwertgruppe Motoreinstellungen Zugehörige Firmware 1.0.0

Bereich [Einheiten] 8,0 V .. Batterie Überspannung (seite 253) [V]

Standardwert 18,0 V
Alternative
Konfiguration

NEIN

Schritt 0,1 V

Kommunikationsobjekt 8387
Zugehörige
Anwendungen

AMF, MRS MRS

Konfig.-Stufe Standard

Sollwert-Sichtbarkeit Immer

Beschreibung

Warn-Grenzwert bei zu niedriger Batteriespannung.
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Batterie Überspannung

Einstellwertgruppe Motoreinstellungen Zugehörige Firmware 1.0.0

Bereich [Einheiten] Batterie Unterspannung (seite 252) .. 40,0 [V]

Standardwert 36,0 V
Alternative
Konfiguration

NEIN

Schritt 0,1 V

Kommunikationsobjekt 9587
Zugehörige
Anwendungen

AMF, MRS MRS

Konfig.-Stufe Standard

Sollwert-Sichtbarkeit Immer

Beschreibung

Warn-Grenzwert bei zu hoher Batteriespannung.
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Batterie <> Spannung Verzögerung

Einstellwertgruppe Motoreinstellungen Zugehörige Firmware 1.0.0

Bereich [Einheiten] 0 .. 600 [s]

Standard Fester Wert 5 s
Alternative
Konfiguration

NEIN

Schritt 1 s

Kommunikationsobjekt 8383
Zugehörige
Anwendungen

AMF, MRS MRS

Konfig.-Stufe Standard

Sollwert-Sichtbarkeit Immer

Beschreibung

Verzögerung fürBatterie Unterspannung (seite 252) undBatterie Überspannung (seite 253) -Schutz.

WICHTIG: Dies ist ein fester Parameter, es ist nicht möglich, ihn in irgendeiner Weise
festzulegen. Dieser Parameter ist weder im Controller noch in den PC-Tools sichtbar.
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Untergruppe: Wartungstimer 3

Wartungstimer 3 Betriebsstunden

Einstellwertgruppe Wartungstimer Zugehörige Firmware 1.0.0

Bereich [Einheiten] -10.000 ... 9.999 [h] / Deaktiviert

Standardwert 1.000 h
Alternative
Konfiguration

NEIN

Schritt 1 h

Kommunikationsobjekt 13855
Zugehörige
Anwendungen

AMF, MRS MRS

Konfig.-Stufe Standard

Sollwert-Sichtbarkeit Immer

Beschreibung

Der Wartungstimer zählt zurück, wenn der Motor läuft. Wenn er Null erreicht, erscheint ein Alarm, aber der
Timer zählt weiter herunter in negative Werte. Wenn der Wert 10 000 (Deaktiviert) gesetzt ist, wird die
Funktion Wartung deaktiviert und der Zählerwert verschwindet aus der Statistik des Controllers.

Der Timer kann zurückgesetzt werden, indem dieser Einstellwert erneut festgelegt wird.
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Wartungstimer 3 Intervall

Einstellwertgruppe Wartungstimer Zugehörige Firmware 1.0.0

Bereich [Einheiten] -1 ... 36 [Monate] / Deaktiviert

Standardwert 1 Monat
Alternative
Konfiguration

NEIN

Schritt 12 h

Kommunikationsobjekt 20585
Zugehörige
Anwendungen

AMF, MRS MRS

Konfig.-Stufe Standard

Sollwert-Sichtbarkeit Immer

Beschreibung

Der Wartungstimer zählt die gesamte Zeit abwärts. Die Einstellung erfolgt in Monaten, aber der aktuelle
Wert Wartungstimer 3 Intervall (seite 424)wird in Tagen angezeigt und gezählt. Wenn er Null erreicht,
erscheint ein Alarm, aber der Timer zählt weiter herunter in negative Werte. Wenn der Wert 37 (Deaktiviert)
gesetzt ist, ist die Wartungsfunktion deaktiviert und der Zähler zählt nicht und der Zählerwert verschwindet
aus der Statistik des Controllers.

Der Timer kann zurückgesetzt werden, indem dieser Einstellwert erneut festgelegt wird. Die Vorgabe des
Einstellwerts ändert sich beim Zurücksetzen nicht, nur der Wert Wartungstimer 3 Intervall (seite 424)
ändert sich, um das Zurücksetzen des Wartungstimers widerzuspiegeln.
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Wartungstimer 3 Schutzmaßnahmen

Einstellwertgruppe Wartungstimer Zugehörige Firmware 1.0.0

Bereich [Einheiten] Warnung / BOC [-]

Standardwert Warnung
Alternative
Konfiguration

NEIN

Schritt [-]

Kommunikationsobjekt 20588
Zugehörige
Anwendungen

AMF, MRS MRS

Konfig.-Stufe Standard

Sollwert-Sichtbarkeit Immer

Beschreibung

Typ des Wartungsalarms von sowohl Wartungstimer 3 Betriebsstunden (seite 258) als auch
Wartungstimer 3 Intervall (seite 258).
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Gruppe: Generatoreinstellungen Netzeinstellungen

Untergruppe: Überlastschutz

Überlast BOC

Einstellwertgruppe Generatoreinstellungen Zugehörige Firmware 1.0.0

Bereich [Einheiten] Überlast Wrn (seite 260) .. 200 [%]

Standardwert 120 %
Alternative
Konfiguration

NEIN

Schritt 1 % vonNennleistung (seite 202)

Komm.-Objekt 8280
Zugehörige
Anwendungen

AMF, MRS MRS

Konfig.-Stufe Standard

Sollwert-Sichtbarkeit Immer

Beschreibung

Schwellwert für Überlast des GeneratorNetzschutzes (in % der Nennleistung). Der Schutz ist ein BOC
(Leistungsschutzschalter geöffnet und Aggregat kühlt ab)..

Hinweis: Wenn keine Schaltersteuerung vorhanden ist, ist die Schutzart Sd, nicht BOC.
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Aggregate wechseln

Einstellwertgruppe Dualer Betrieb Zugehörige Firmware 1.0.0

Bereich [Einheiten] Aktiviert / Deaktiviert [-]

Standardwert aktiviert h
Alternative
Konfiguration

NEIN

Schritt [-]

Kommunikationsobjekt 16041
Zugehörige
Anwendungen

AMF, MRS MRS

Konfig.-Stufe Fortgeschritten

Einstellwert Sichtbarkeit
Nur wenn entsprechendes Modul installiert und durch den Einstellwert COM1
Modus (seite 326) undCOM2 Modus (seite 328) angepasst ist

Beschreibung

Dieser Einstellwert aktiviert oder deaktiviert das Wechseln der Aggregate unter Last im dualen Betrieb.

Aktiviert Master und Slave werden auf Basis ihrer tatsächlichen Betriebsstunden getauscht.

Deaktiviert
Master und Slave werden nicht getauscht. Der Controller mit niedrigeren
Betriebsstunden startet und läuft bis zur Netzwiederkehr oder bis zur Abschaltung des
Controllers. Dann startet der zweite Controller.
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Fehlerschutz des Masters

Einstellwertgruppe Dualer Betrieb Zugehörige Firmware 1.0.0

Bereich [Einheiten] Monitoring / AL Indic / Warnung [-]

Standardwert AL Indic
Alternative
Konfiguration

NEIN

Schritt [-]

Kommunikationsobjekt 16042
Zugehörige
Anwendungen

AMF, MRS MRS

Konfig.-Stufe Fortgeschritten

Einstellwert Sichtbarkeit
Nur wenn entsprechendes Modul installiert und durch den Einstellwert COM1
Modus (seite 326) undCOM2 Modus (seite 328) angepasst ist

Beschreibung

Dieser Einstellwert legt die Art des Schutzes für den Alarm Warnung Dualer Betrieb Master Ausfall
(seite 547) fest.
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Slave Fehlerschutz

Einstellwertgruppe Dualer Betrieb Zugehörige Firmware 1.0.0

Bereich [Einheiten] Monitoring / AL Indic / Warnung [-]

Standardwert AL Indic
Alternative
Konfiguration

NEIN

Schritt [-]

Kommunikationsobjekt 16043
Zugehörige
Anwendungen

AMF, MRS MRS

Konfig.-Stufe Fortgeschritten

Einstellwert Sichtbarkeit
Nur wenn entsprechendes Modul installiert und durch den Einstellwert COM1
Modus (seite 326) undCOM2 Modus (seite 328) angepasst ist

Beschreibung

Dieser Einstellwert legt die Art des Schutzes für den Alarm Warnung Dualer Betrieb Slave Ausfall (seite
547) fest.
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Verzögerung der Übertragung

Einstellwertgruppe Netzeinstellungen Zugehörige Firmware 1.0.0

Bereich [Einheiten] 0.0..600,0[s]

Standard Wert 1,0 s
Alternative
Konfiguration

NEIN

Schritt 0,1 s

Kommunikationsobjekt 8303
Zugehörige
Anwendungen

AMF, MRS MRS

Konfig.-Stufe Standard
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Gruppe: Allgemein Analoge Eingänge Analoge Schalter

Untergruppe: Allgemein Analoge Eingänge Analoge Schalter 1

AIN Schalter01 Ein

Einstellwertgruppe Analoger Schalter Zugehörige Firmware 1.0.0

Bereich [Einheiten] der Bereich wird durch eine analoge Sensorkennlinie definiert

Standardwert
der Wert wird durch eine
analoge Sensorkennlinie
definiert

Alternative
Konfiguration

NEIN

Schritt der Schritt wird durch eine analoge Sensorkennlinie definiert

Kommunikationsobjekt 11407
Zugehörige
Anwendungen

AMF, MRS MRS

Konfig.-Stufe Standard

Sollwert-Sichtbarkeit
Nur sichtbar, wenn der logische BinärausgangAIN SCHALTER 01 (SEITE 472)
konfiguriert ist

Beschreibung

Schwellenwert für das AIN SCHALTER 01 (SEITE 472)Einschalten des Binärausgangs. Der Wert wird vom
analogen EingangAIN SCHALTER 01 (SEITE 513) gemessen.

Image 8.27 Allgemeiner Analogeingangschalter 1

6 zurück zu List der Einstellwerte



InteliLite4 AMF9 Global Guide 297

AIN Schalter01 Aus

Einstellwertgruppe Analoger Schalter Zugehörige Firmware 1.0.0

Bereich [Einheiten] der Bereich wird durch eine analoge Sensorkennlinie definiert

Standardwert
der Wert wird durch eine
analoge Sensorkennlinie
definiert

Alternative
Konfiguration

NEIN

Schritt der Schritt wird durch eine analoge Sensorkennlinie definiert

Kommunikationsobjekt 11410
Zugehörige
Anwendungen

AMF, MRS MRS

Konfig.-Stufe Standard

Sollwert-Sichtbarkeit
Nur sichtbar, wenn der logische BinärausgangAIN SCHALTER 01 (SEITE 472)
konfiguriert ist

Beschreibung

Schwellenwert für das AIN SCHALTER 01 (SEITE 472)Ausschalten des Binärausgangs. Der Wert wird vom
analogen EingangAIN SCHALTER 01 (SEITE 513) gemessen.

Image 8.28 Allgemeiner Analogeingangschalter 1
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Gruppe: Einsteck-Module

Untergruppe: Slot A

Steckplatz A

Sollwertgruppe Steckmodule Zugehörige Firmware 1.0.0

Bereich
[Einheiten]

AKTIVIERT / DEAKTIVIERT [-]

Standardwert AKTIVIERT
Alternative
Konfiguration

NEIN

Schritt [-]

Komm.-Objekt 24280
Zugehörige
Anwendungen

AMF, MRS MRS

Konfig.-Stufe Standard

Sollwert-
Sichtbarkeit

Immer

Beschreibung

Dieser Sollwert aktiviert oder deaktiviert das Modul in Steckplatz A.
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Gruppe: CM-RS232-485

Untergruppe: COM1 Einstellungen

COM1 Modus

Einstellwertgruppe CM-RS232-485 Zugehörige Firmware 1.0.0

Bereich [Einheiten] Direkt / MODBUS / DualSlave / Dual Master [-]

Standardwert Direkt
Alternative
Konfiguration

NEIN

Schritt [-]

Kommunikationsobjekt 24522
Zugehörige
Anwendungen

AMF, MRS MRS

Konfig.-Stufe Standard

Sollwert-Sichtbarkeit Nur wenn das relevante Modul installiert ist

Beschreibung

Schalter für Kommunikationsprotokoll für den Kanal COM1.

Direkt InteliConfig Kommunikationsprotokoll über serielles Kabel.

MODBUS MODBUS-Protokoll.

DualSlave Duales Betriebsprotokoll - Slave-Funktion

DualMaster Duales Betriebsprotokoll - Masterfunktion
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Untergruppe: COM2 Einstellungen

COM2 Modus

Einstellwertgruppe CM-RS232-485 Zugehörige Firmware 1.0.0

Bereich [Einheiten] Direkt / MODBUS / DualSlave / Dual Master [-]

Standardwert Direkt
Alternative
Konfiguration

NEIN

Schritt [-]

Kommunikationsobjekt 24451
Zugehörige
Anwendungen

AMF, MRS MRS

Konfig.-Stufe Standard

Sollwert-Sichtbarkeit Nur wenn das relevante Modul installiert ist

Beschreibung

Schalter für Kommunikationsprotokoll für den Kanal COM2.

Direkt InteliConfig Kommunikationsprotokoll über serielles Kabel.

MODBUS MODBUS-Protokoll.

DualSlave Duales Betriebsprotokoll - Slave-Funktion

DualMaster Duales Betriebsprotokoll - Masterfunktion
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COM2 Kommunikationsgeschwindigkeit

Sollwertgruppe CM-RS232-485 Zugehörige Firmware 1.0.0

Bereich
[Einheiten]

9600 / 19200 / 38400 / 57600 / 115200[bps]

Standardwert 57600 bps
Alternative
Konfiguration

NEIN

Schritt [-]

Komm.-Objekt 24340
Zugehörige
Anwendungen

AMF, MRS MRS

Konfig.-Stufe Standard

Sollwert-
Sichtbarkeit

Nur wenn das betreffende Modul installiert + durch den Sollwert COM2 Modus (seite
328) bedingt ist

Beschreibung

Wenn der direkte Modus am Kanal COM2 ausgewählt ist, kann die direkte Kommunikationsgeschwindigkeit
des Steuerungsteils der Leitung hier eingestellt werden. Die Geschwindigkeit des zweiten Teils der Leitung
muss auf den selben Wert eingestellt sein.

Hinweis: Winscope unterstützt nur die Geschwindigkeiten 19200, 38400, 57600.
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AirGate Adresse

Einstellwertgruppe
CM-GPRS; CM-4G-
GPS; CM-Ethernet

Zugehörige Firmware 1.0.0

Bereich [Einheiten] [-]

Standardwert global.airgate.link
Alternative
Konfiguration

NEIN

Schritt [-]

Kommunikationsobjekt 24364
Zugehörige
Anwendungen

AMF, MRS MRS

Konfig.-Stufe Standard

Sollwert-Sichtbarkeit
Nur wenn das betreffende Modul installiert + durch den Sollwert
Internetverbindung (seite 329) bedingt ist

Beschreibung

Dieser Sollwert wird verwendet für die Eingabe des Domain-Namens oder der IP-Adresse des AirGate-
Servers. Verwenden Sie den kostenlosen AirGate-Server, der von ComAp unter global.airgate.link zur
Verfügung gestellt wird.
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AirGate Schnittstelle

Einstellwertgruppe CM-4G-GPS Zugehörige Firmware 1.0.0

Bereich [Einheiten] 1 .. 65535 [-]

Standardwert 54440
Alternative
Konfiguration

NEIN

Schritt 1

Kommunikationsobjekt 24091
Zugehörige
Anwendungen

AMF, MRS MRS

Konfig.-Stufe Standard

Sollwert-Sichtbarkeit
Nur wenn das betreffende Modul installiert + durch den Sollwert
Internetverbindung (seite 329) bedingt ist

Beschreibung

Diese Schnittstelle wird für die TCP-Kommunikation mit dem AirGate Server verwendet.

Hinweis: Verwenden Sie Schnittstelle 54440 für den Standard ComAp AirGate Service.
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Gruppe: CM-Ethernet

Untergruppe: TCP/IP Einstellungen

IP-Adressen-Modus

Sollwertgruppe CM-Ethernet Zugehörige Firmware 1.0.0

Bereich [Einheiten] MANUELL / AUTOMATISCH / DEAKTIVIERT [-]

Standardwert AUTOMATIK
Alternative
Konfiguration

NEIN

Schritt [-]

Kommunikationsobjekt 23939
Zugehörige
Anwendungen

AMF, MRS MRS

Konfig.-Stufe Standard

Sollwert-Sichtbarkeit Nur wenn das relevante Modul installiert ist

Beschreibung

Der Sollwert wird verwendet, um die Methode für die Einstellung der Ethernet-Verbindung auszuwählen.

MANUELL Die Ethernet-Verbindung wird festgelegt mittels der Sollwerte IP Addr, NetMask,
GateIP, DNS IP-Adresse.

Diese Methode sollte für eine klassische Ethernet- oder Internet-Verbindung
genutzt werden. Wenn eine derartige Verbindung geöffnet wird, wird der
Controller durch seine IP-Adresse bestimmt. Dies bedeutet, es wäre unbequem,
wenn die IP-Adresse nicht fest (statisch) wäre.

AUTOMATIK Die Ethernet-Verbindung wird automatisch vom DHCP-Server erhalten. Die
erhaltenen Einstellungen werden dann in die entsprechenden Sollwerte kopiert.
Wenn der Vorgang für das Beziehen der Einstellungen vom DHCP-Server nicht
erfolgreich ist, wird der Wert 000.000.000.000 in den Sollwert der IP-Adresse
kopiert und das Modul versucht weiter, die Einstellungen zu beziehen.

DEAKTIVIERT Das Ethernet-Terminal ist deaktiviert.
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IP-Adresse

Sollwertgruppe CM-Ethernet Zugehörige Firmware 1.0.0

Bereich [Einheiten] 0 .. 15 Zeichen [-]

Standardwert 192.168.1.254
Alternative
Konfiguration

NEIN

Schritt [-]

Kommunikationsobjekt 23950
Zugehörige
Anwendungen

AMF, MRS MRS

Konfig.-Stufe Standard

Sollwert-Sichtbarkeit
Nur wenn das betreffende Modul installiert + durch den Sollwert IP-Adressen-
Modus (seite 351) bedingt ist

Beschreibung

Der Sollwert wird verwendet, um die Adresse im statischen Modus einzustellen.

Wenn IP-Adressen-Modus (seite 351)MANUELL ist, wird dieser Einstellwert verwendet, um die IP-
Adresse der Ethernet-Schnittstelle des Controllers festzulegen. Für Hilfe mit dieser Einstellung sollten Sie
Ihren IT-Experten zu Rate ziehen.

Wenn IP-Adressen-Modus (seite 351)AUTOMATISCH ist, ist dieser Sollwert inaktiv. Die IP-Adresse wird
vom DHCP-Server zugewiesen.

Wenn IP-Adressen-Modus (seite 351)DEAKTIVIERT ist, ist das Ethernet-Terminal deaktiviert.

Hinweis: Es kann nur eine gültige IP-Adresse eingefügt werden.
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Subnetzmaske

Sollwertgruppe CM-Ethernet Zugehörige Firmware 1.0.0

Bereich [Einheiten] Gültige IP-Adresse [-]

Standardwert 255.255.255.0
Alternative
Konfiguration

NEIN

Schritt [-]

Kommunikationsobjekt 23949
Zugehörige
Anwendungen

AMF, MRS MRS

Konfig.-Stufe Standard

Sollwert-Sichtbarkeit
Nur wenn das betreffende Modul installiert + durch den Sollwert IP-Adressen-
Modus (seite 351) bedingt ist

Beschreibung

Mit dem Sollwert wird die Methode zum Anpassen der Subnetzmaske ausgewählt.

Wenn IP-Adressen-Modus (seite 351)MANUAL ist, wird dieser Einstellwert zum Anpassen der
Subnetzmaske verwendet. Für Hilfe mit dieser Einstellung sollten Sie Ihren IT-Experten zu Rate ziehen.

Wenn IP-Adressen-Modus (seite 351)AUTOMATISCH ist, ist dieser Sollwert inaktiv. Die Subnetzmaske
wird vom DHCP-Server zugewiesen.

Wenn IP-Adressen-Modus (seite 351)DEAKTIVIERT ist, ist das Ethernet-Terminal deaktiviert.
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Untergruppe: AirGate Einstellungen

AirGate Verbindung

Sollwertgruppe CM-Ethernet Zugehörige Firmware 1.0.0

Bereich [Einheiten] AKTIVIERT / DEAKTIVIERT [-]

Standardwert AKTIVIERT
Alternative
Konfiguration

NEIN

Schritt [-]

Kommunikationsobjekt 23935
Zugehörige
Anwendungen

AMF, MRS MRS

Konfig.-Stufe Standard

Sollwert-Sichtbarkeit Nur wenn das relevante Modul installiert ist

Beschreibung

Dieser Einstellwert wählt den AirGate Verbindungsmodus aus.

DEAKTIVIERT: Dies ist ein Standard-Modus, in dem der Controller eingehenden Verkehr abhört
und an ihn gerichtete TCP/IP-Anfragen beantwortet. Dieser Modus erfordert,
dass der Controller von einem entfernten Gerät (PC) aus erreichbar ist, d. h. er
muss unter einer öffentlichen und statischen IP-Adresse erreichbar sein, wenn
Sie über das Internet eine Verbindung mit ihm herstellen wollen.

AKTIVIERT Dieser Modus aktiviert den Dienst AirGate. Die AirGate-Serveradresse wird
durch den Sollwert AirGate Adresse (seite 356) angepasst. Auch Standard
TCP/IP wird aktiviert.
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AirGate Adresse

Einstellwertgruppe CM-Ethernet
CM-4G-GPS

Zugehörige Firmware 1.0.0

Bereich [Einheiten] [-]

Standardwert global.airgate.link
Alternative
Konfiguration

NEIN

Schritt [-]

Kommunikationsobjekt 24364
Zugehörige
Anwendungen

AMF, MRS MRS

Konfig.-Stufe Standard

Sollwert-Sichtbarkeit Nur wenn das relevante Modul installiert ist

Beschreibung

Dieser Sollwert wird verwendet für die Eingabe des Domain-Namens oder der IP-Adresse des AirGate-
Servers. Verwenden Sie den kostenlosen AirGate-Server, der von ComAp unter global.airgate.link zur
Verfügung gestellt wird.
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ECU AIN 13 404

ECU AIN 14 404

ECU AIN 15 404

ECU AIN 16 405

ECU AIN 17 405

ECU AIN 18 405

ECU AIN 19 406

ECU AIN 20 406

ECU-AIN-EXT-1 406

ECU-AIN-EXT-2 407

Drehzahlanforderung 407

Erforderliche Drehzahl 407

DPF Rußbelastung 408

DPF Aschebelastung 408

DEF-Stand 408

Gruppe: Generator 408
Erdschluss-Fehlerstrom 408

Generatorfrequenz 409

Generatorspannung L1-L2 409

Generatorspannung L1-N 409

Generatorspannung L2-L3 409

Generatorspannung L2-N 410

Generatorspannung L3-L1 410

Generatorspannung L3-N 410

Nennstrom 410

Nennleistung 411

Nennspannung 411

Gruppe: Last 411
Last kW 411

Last kW L1 411

Last kW L2 412

Last kW L3 412

Last kVAr 412

Last kVAr L1 412

Last kVAr L2 413

Last kVAr L3 413

Last kVAr 413

Load kVA L1 413

Last kVA L2 414

Last kVA L3 414

Last Leistungsfaktor 414

Lastkennlinie 414

Last Leistungsfaktor L1 415

Lastkennlinie L1 415

Last Leistungsfaktor L2 415

Lastkennlinie L2 415

Last Leistungsfaktor L3 416

Lastkennlinie L3 416

Laststrom L1 416

Laststrom L2 416

Laststrom L3 417

Gruppe: Netz 417
Netzfrequenz 417

Netzspannung L1-N 417

Netzspannung L2-N 417

Netzspannung L3-N 418

Netzspannung L1-L2 418

Netzspannung L2-L3 418

Netzspannung L3-L1 418

Gruppe: Dualer Betrieb 419
Betriebsstunden des
Masters 419

Betriebsstunden bis zum
Wechsel 419

Slave Betriebsstunden 419

Gruppe: Steuerungs-I/O 419
Batteriespannung 419

D+ 420

Analogeingang 1 420

Analoger Eingang 2 420

Analoger Eingang 3 420

Binär-Eingänge 421

Not-Aus 421

Binär-Ausgänge 421

Gruppe: Statistik 421
Aggregat kWh 421

AggregatNetz kVArh 422

Netz kWh 422

Netz kVArh 422

Wartungstimer 1
Betriebsstunden 422

Wartungstimer 1 Intervall 423

Wartungstimer 2
Betriebsstunden 423

Wartungstimer 2 Intervall 423

Wartungstimer 3
Betriebsstunden 423

Wartungstimer 3 Intervall 424

Anzahl Not-Stopps 424

Abschaltungen 424

Gesamtkraftstoffverbrauch 425

Zeit bis leer 1 425

Zeit bis leer 2 425

Zeit bis leer 3 426

Anzahl Starts 426

Betriebsstunden 426
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Gruppe: Motor

U/min

Wertegruppe Motor Zugehörige Firmware 1.0.0

Einheiten U/Min

Komm.-Objekt 10123
Zugehörige
Anwendungen

AMF, MRS MRS

Beschreibung

Dieser Wert enthält die aktuelle Motordrehzahl. Der Wert wird aus einer der folgenden Quellen bezogen:
ECU, wenn eine ECU konfiguriert ist

Pickup-Eingang

Generatorfrequenz

6 zurück zu Liste der Werte

ECU Status

Wertegruppe Motor Zugehörige Firmware 1.0.0

Einheiten -

Komm.-Objekt 10034
Zugehörige
Anwendungen

AMF, MRS MRS

Beschreibung

Zeigt den binären Status (0 oder 1) der ECU an:
ECU Gelbe Lampe

ECU Rote Lampe

Wartet auf Start

6 zurück zu Liste der Werte

ECU Frequenz Auswahl

Wertegruppe Motor Zugehörige Firmware 1.0.0

Einheiten -

Komm.-Objekt 12926
Zugehörige
Anwendungen

AMF, MRS MRS

Beschreibung

Zeigt die gewählte Frequenz der ECU an. Der Wert wird anhand des Sollwertes Nennfrequenz (seite 213)
berechnet

Wenn die Nennfrequenz (SeiteNennfrequenz (seite 213)) Im Bereich von 45 Hz bis 54 Hz liegt,
wird dies als 50 Hz-Anwendung betrachtet. Der Wert wird auf 0 gesetzt.
Wenn die Nennfrequenz (SeiteNennfrequenz (seite 213)) Im Bereich von 45 Hz bis 54 Hz liegt,
wird dies als 50 Hz-Anwendung betrachtet. Der Wert wird auf 1 gesetzt.

6 zurück zu Liste der Werte
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Wartungstimer 3 Intervall

Wertegruppe Statistiken Zugehörige Firmware 1.0.0

Einheiten Stunden

Komm.-Objekt 16389
Zugehörige
Anwendungen

AMF, MRS MRS

Beschreibung

Statistischer Wert fürWartungstimer 3 Intervall (seite 258).

6 zurück zu Liste der Werte

Anzahl Not-Stopps

Wertegruppe Statistiken Zugehörige Firmware 1.0.0

Einheiten [-]

Komm.-Objekt 11195
Zugehörige
Anwendungen

AMF, MRS MRS

Beschreibung

Zähler für Not-Aus-Alarme.

Hinweis: DieserWert gilt nur für den Fall, dass das Aggregat aufgrund von Not-Aus oder Not-Halt
angehalten wurde.

6 zurück zu Liste der Werte

Abschaltungen

Wertegruppe Statistiken Zugehörige Firmware 1.0.0

Einheiten [-]

Komm.-Objekt 11196
Zugehörige
Anwendungen

AMF, MRS MRS

Beschreibung

Zähler der Abschaltalarme. Dieser Zähler zählt alle aufgetretenen Abschaltalarme, nicht nur die echten
Abschaltungen des Aggregats, d. h. der Zähler wird um 2 erhöht, wenn zwei Abschaltalarme gleichzeitig
auftreten.

6 zurück zu Liste der Werte
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Aktueller Gateway

Wertegruppe CM-Ethernet Zugehörige Firmware 1.0.0

Einheiten [-]

Komm.-Objekt 24182
Zugehörige
Anwendungen

AMF, MRS MRS

Beschreibung

Aktuelle Gateway-Adresse.

6 zurück zu Liste der Werte

Primäre DNS

Wertegruppe
CM-Ethernet
CM-4G-GPS

Zugehörige Firmware 1.0.0

Einheiten [-]

Komm.-Objekt 24181
Zugehörige
Anwendungen

AMF, MRS MRS

Beschreibung

Gegenwärtiger Domain Name Server der Ethernet Schnittstelle.

6 zurück zu Liste der Werte

Sekundäre DNS

Wertegruppe CM-Ethernet Zugehörige Firmware 1.0.0

Einheiten [-]

Kommunikationsobjekt 24100
Zugehörige
Anwendungen

AMF, MRS MRS

Beschreibung

Backup Domain Name Server .

6 zurück zu Liste der Werte

AirGate ID

Wertegruppe CM-Ethernet Zugehörige Firmware 1.0.0

Einheiten [-]

Komm.-Objekt 24345
Zugehörige
Anwendungen

AMF, MRS MRS

Beschreibung

Identifikationsstring, der vom AirGate Server zum Zweck des Kommunikationsaufbaus über InteliConfig
oder ein anderes unterstütztes PC-Tool erzeugt wird.

6 zurück zu Liste der Werte



















Logische Binäreingänge alphabetisch

Zugangs-Sperre 452

Alternative Konfig 2 452

Alternative Konfig 3 452

AMF Start Sperre 453

Anwendung AMF 453

Applikation MRS 453

ATT Regeneration
erzwingen 453

ATT Regeneration sperren454

ATT Verriegelung 454

Drosselsperre 454

Dunkler Modus 455

Duales Umschalten der
Aggregate 456

Doppelte höchste Priorität 456

ECU Drehzahl herunter 456

ECU Drehzahl erhöhen 457

Not MAN 457

Not-Stopp 457

Taste Fehler zurücksetzen458

Kraftstoffpumpe An/Aus 458

Generatorschutzschalter
Taste 458

Generatorschutzschalter
Rückmeldung 459

Geo-Ausgangsposition 459

Geo-Fencing aktiviert 460

Taste Hupe zurücksetzen 460

Leerlaufdrehzahl 460

Netzausfall Sperre 461

Manuelle Last-
Wiederaufschaltung 461

Leistungsschutzschalter-
Taste 461

Leistungsschutzschalter
Rückmeldung 462

Öldruck 463

Bypass für Vorstart 463

Schutz erzwingen
deaktivieren 464

Rem Test unter Last 464

Fern AUTO 465

Fernbedienung Sperre 465

Fern MAN 466

Fern AUS 466

Fernstart/-stopp 467

Fern TEST 468

Sd Überschreiben 468

Starttaste 469

Stopptaste 469

6 zurück zu Controller
Objekte
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LBI: A

Zugehörige Firmware 1.0.0
Zugehörige
Anwendungen

AMF, MRS MRS

Kommunikationsobjekt 1

Beschreibung

Wenn dieser Eingang aktiv ist, können keine Einstellwerte vom Bedienfeld der Steuerung aus angepasst
werden und der Steuerungs-Modus (AUS / MAN / AUTO / TEST) kann nicht gewechselt werden. Die Tasten
auf der Vorderseite können ebenfalls nicht verwendet werden.

Hinweis: Die Zugangs-Sperre schützt nicht vor eine Änderung der Einstellwerte und des Modus von
InteliConfig. Um unqualifizierte Änderungen zu vermeiden, müssen die ausgewählten Einstellwerte
passwortgeschützt werden.

Außerdem werden die Tasten Fehler zurücksetzen und Hupe zurücksetzen grundsätzlich nicht

blockiert und die Tasten Start und Stopp werden im Modus MAN (HAND) nicht blockiert.

Zugangs-Sperre

6 zurück zu Logische Binäreingänge alphabetisch

Zugehörige Firmware 1.0.0
Zugehörige
Anwendungen

AMF, MRS MRS

Kommunikationsobjekt 859

Beschreibung

Dieser Binäreingang kann zwischen Konfigurations-Sätzen umschalten. Wenn dieser Binäreingang aktiv ist,
werden die Einstellwerte in der Gruppe Alternative Konfiguration auf den zweiten Satz umgeschaltet
(Einstellwerte mit der Nummer 2).

WICHTIG: Wenn der LBO ECU Versorgung Relais (Seite ECU LEISTUNGSRELAIS (SEITE 481))
verwendet wird, kann der Wechsel der alternativen Konfiguration nur in der Vorstart-Phase
erfolgen. Daher muss der Vorstart für eine ausreichend lange Zeit eingestellt werden.

Alternative Konfig 2

6 zurück zu Logische Binäreingänge alphabetisch

Zugehörige Firmware 1.0.0
Zugehörige
Anwendungen

AMF, MRS MRS

Kommunikationsobjekt 860

Beschreibung

Dieser Binäreingang kann zwischen Konfigurations-Sätzen umschalten. Wenn dieser Binäreingang aktiv ist,
werden die Einstellwerte in der Gruppe Alternative Konfiguration auf den dritten Satz umgeschaltet
(Einstellwerte mit der Nummer 3).

WICHTIG: Wenn der LBO ECU Versorgung Relais (Seite ECU LEISTUNGSRELAIS (SEITE 481))
verwendet wird, kann der Wechsel der alternativen Konfiguration nur in der Vorstart-Phase
erfolgen. Daher muss der Vorstart lange genug eingestellt werden.

Alternative Konfig 3

6 zurück zu Logische Binäreingänge alphabetisch
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Zugehörige Firmware 1.0.0
Zugehörige
Anwendungen

AMF, MRS MRS

Kommunikationsobjekt 679

Beschreibung

Schalter für die Regenerationssperre der Nachbehandlung
Benutzer sperrt die Funktion der automatischen Regeneration

2-stufige Schaltersteuerung - die Funktion wird durch Standsignal

ATT Regeneration sperren

6 zurück zu Logische Binäreingänge alphabetisch

Zugehörige Firmware 1.0.0
Zugehörige
Anwendungen

AMF, MRS MRS

Kommunikationsobjekt 956

Beschreibung

ATT Verriegelung der Regeneration
Benutzer lässt die Regeneration manuell zu (nicht dasselbe wie Regeneration erzwingen)

2-stufige Schaltersteuerung - die Funktion wird durch Standsignal

die Verriegelung aktiviert den Regenerationszustand, nachdem eine Reihe von Bedingungen erfüllt
ist, erst danach wird das Signal aktiviert

ATT Verriegelung

6 zurück zu Logische Binäreingänge alphabetisch

LBI: C

Zugehörige Firmware 1.0.0
Zugehörige
Anwendungen

AMF, MRS MRS

Kommunikationsobjekt 946

Beschreibung

Der logischer binärer Eingang DROSSELSPERRE verhindert die Funktionalität der Drosselklappe, wenn der
logische binäre AusgangDROSSELKLAPPE (SEITE 479) aktiviert ist. Wenn die DROSSELSPERRE aktiviert ist,
während dieDROSSELKLAPPE LBO aktiv ist, wird DIE DROSSELKLAPPE LBO sofort deaktiviert und umgekehrt.
Wenn die LBI DROSSELSPERRE deaktiviert ist und LBO DROSSELKLAPPE aktiv sein soll, dann wird diese
aktiviert.

Drosselsperre
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LBI: F

Zugehörige Firmware 1.0.0
Zugehörige
Anwendungen

AMF, MRS MRS

Kommunikationsobjekt 191

Beschreibung

Der binäre Eingang hat die gleiche Funktion wie die Taste zum Zurücksetzen von Fehlern auf der
Frontplatte InteliLite 4.

Taste Fehler zurücksetzen

6 zurück zu Logische Binäreingänge alphabetisch

Zugehörige FW 1.0.0
Zugehörige
Anwendungen

AMF, MRS MRS

Kommunikationsobjekt 694

Beschreibung

Dieser Binäreingang wird verwendet für die manuelle Steuerung des Binärausgangs KRAFTSTOFFPUMPE

(SEITE 484). Der Ausgang wird automatisch deaktiviert, sobald der Kraftstoffstand 100 % erreicht.

Hinweis: Dieser Binäreingang ist imWesentlichen für einen EIN/AUS-Schalter (Schalter mit einer
Arretierung in diesen Positionen) ausgelegt, da der Controller auf eine steigende oder fallende Flanke des
Signals an diesem Eingang reagiert.

WICHTIG: Wenn der Binäreingang KRAFTSTOFFPUMPE AN/AUS (SEITE 458) konfiguriert ist,
wird der Binärausgang KRAFTSTOFFPUMPE (SEITE 484) von diesem Binäreingang gesteuert.

WICHTIG: Es ist notwendig, den Analogeingang KRAFTSTOFFSTAND (SEITE 514) zu
konfigurieren, damit dieser Binäreingang richtig funktioniert.

Kraftstoffpumpe An/Aus

6 zurück zu Logische Binäreingänge alphabetisch

LBI: G

Zugehörige Firmware 1.0.0
Zugehörige
Anwendungen

AMF, MRS MRS

Kommunikationsobjekt 193

Beschreibung

Der binärer Eingang hat die gleiche Funktion wie die Taste des Generatorschutzschalters auf der
Frontplatte InteliLite 4. Er wird nur im Modus MAN ausgewertet.

Generatorschutzschalter Taste

6 zurück zu Logische Binäreingänge alphabetisch
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Zugehörige FW 1.0.0
Zugehörige
Anwendungen

AMF, MRS MRS

Kommunikationsobjekt 38

Beschreibung

Verwenden Sie diesen Eingang, um das Aggregat im AUTO und TEST Modus zu starten und zu stoppen.

Hinweis: Wenn der binäre Eingang Fernstart/-stopp aktiv ist und der Motor läuft und ein Netzausfall
auftritt, öffnet der Leistungsschutzschalter, nachVerzögerung der Übertragung (seite 290)wird der
Generatorschutzschalter geschlossen. Sobald das Stromnetz in Ordnung ist, verstreicht die
Netzwiederkehr Verzögerung (seite 273) und der Generatorschutzschalter wird geöffnet. Dann nach
Verzögerung der Übertragung (seite 290)wird der Leistungsschutzschalter geschlossen. Das
Aggregat bleibt in Betrieb, solange der binäre Eingang Fernstart/-stopp aktiv ist. Weitere Details siehe
untenstehendes Diagramm.

Image 8.35 Fernstart/-stopp

Ergriffene Aktion in AMF-Anwendung (AUTO-Modus)

Aktiv

Starten Sie das Aggregat und lassen Sie es bei geöffnetem
Generatorschutzschalter laufen, wenn das Netz in Ordnung ist.
In den Inselbetrieb wechseln, wenn das Netz ausfällt (aufgrund der AMF-
Funktion).
Wenn das Netz nicht in Ordnung ist, startet die AMF-Funktion das
Aggregat dennoch im Inselbetrieb.

Inaktiv

Stoppt das Aggregat, wenn das Netz in Ordnung ist.

Wenn das Netz nicht Ordnung ist, läuft das Aggregat trotzdem aufgrund der
AMF-Funktion weiter.

Fernstart/-stopp









Logische Binärausgänge alphabetisch

AIN Schalter 01 472

AIN Schalter 02 472

Luftventile 473

AL Sammel BOC 473

AL Sammelfehler 473

AL Common Sd 474

AL Sammel-Wrn 474

AL Gen-Frequenz Wrn 474

AL Aggregat Frequenz 474

AL Aggregat Spannung 475

AL Gen Spannung Wrn 475

AL Netzausfall 475

AL Netzfrequenz 475

AL Netzspannung 476

AL Wartung 1 476

AL Wartung 2 476

AL Wartung 3 476

AL Überstrom 477

Alarm 477

ATT DEF Füllstands-
Leuchte 477

ATT Filter Leuchte 477

ATT HEST Leuchte 477

ATT gesperrt Leuchte 478

ATT Verriegelung Status 478

ATT SCR-Fehlerleuchte 478

ATT Regeneration
Eingangsbestätigung
Lampe 478

ATT PCD Lampe 478

Drosselklappe 479

Abkühlen 479

Kühlpumpe 480

Dualer Betrieb in Ordnung 480

ECU Kommunikation in
Ordnung 480

ECU Leistungsrelais 481

ECU Rote Lampe 482

ECU Betrieb Stopp 482

ECU Wartet auf Start 482

ECU Gelbe Lampe 482

Elektrischer Alarm 483

Übung Timer 1 483

Übung Timer 2 483

FltRes Button Echo 484

Frequenz gewählt 484

Kraftstoffpumpe 484

Kraftstoff-Magnetventil 484

GCB Taste Echo 486

Generatorschutzschalter
Schließen/Öffnen 486

Generatorschutzschalter
Schließspule 488

Generatorschutzschalter
Öffnungsspule 489

Generatorschutzschalter
UV-Spule 489

Generator OK 491

Glühkerzen 491

Herzschlag 493

Horn 493

Hupe Reset Taste Echo 493

Leerlauf/Nenndrehzahl 494

Zündung 494

Zündung An 495

Lastabwurf Stufe 1 496

Lastabwurf Stufe 2 496

Netz OK 496

Manuell bereit 497

Leistungsschutzschalter
Taste Echo 497

Leistungsschutzschalter
schließen/öffnen 497

Leistungsschutzschalter
Schließspule 498

Leistungsschutzschalter
Öffnungsspule 499

Leistungsschutzschalter
UV Spule 500

Modus AUTO 501

Modus MAN 501

Modus AUS 501

Modus TEST 501

Nicht In AUTO 501

Nicht benutzt 502

Startvorbereitung 502

Bereit 504

Bereit für AMF 504

Bereit für Last 504

In Betrieb 505

Sd Überschreiben 505

Starttaste Echo 506

Anlasser 506

Stopp Taste Echo 507

Stoppimpuls 507

Stopp-Magnetschalter 507

Zuführung von Last 509

Belüftung 509

Belüftung Aus Impuls 509

Belüftung Ein Impuls 510

6 zurück zu Controller
Objekte
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LBO: A

Zugehörige Firmware 1.0.0
Zugehörige
Anwendungen

AMF, MRS MRS

Kommunikationsobjekt 1400

Beschreibung

Dies ist ein Ausgang von der Schalterfunktion Allgemeiner Analogeingang 1. Das Verhalten des Schalters
hängt von der Einstellung der Sollwerte AIN Schalter01 Ein (seite 296) und AIN Schalter01 Aus (seite
297) ab. Der Wert wird vom analogen EingangAIN SCHALTER 01 (SEITE 513) gemessen.

Image 8.36 Allgemeiner Analogeingangschalter 1

AIN Schalter 01

6 zurück zu Logische Binärausgänge alphabetisch

Zugehörige Firmware 1.0.0
Zugehörige
Anwendungen

AMF, MRS MRS

Kommunikationsobjekt 1401

Beschreibung

Dies ist ein Ausgang von der Schalterfunktion Allgemeiner Analogeingang 2. Das Verhalten des Schalters
hängt von der Einstellung der Sollwerte AIN Schalter02 Ein (seite 298) und AIN Schalter02 Aus (seite
299) ab. Der Wert wird vom analogen EingangAIN SCHALTER 02 (SEITE 513) gemessen.

Image 8.37 Allgemeiner Analogeingangsschalter 2

AIN Schalter 02

6 zurück zu Logische Binärausgänge alphabetisch
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LBO: C

Zugehörige Firmware 1.0.0
Zugehörige
Anwendungen

AMF, MRS
MRS

Kommunikationsobjekt 2091

Beschreibung

Logischer binärer Ausgang für die Ansteuerung des Drosselklappenventils. Ausgang DROSSELKLAPPE wird
immer dann aktiviert, wenn der logische binäre AusgangANLASSER (SEITE 506) aktiviert wird. Der Ausgang
wird deaktiviert, wenn eine der folgenden Bedingungen erfüllt ist:

Die Drosselzeit ist abgelaufen.

Generatorspannung ist höher als die Drosselspannung

Logischer binärer Eingang Drosselsperre ist aktiviert

Oder wenn eine dieser Situationen während des Starts auftritt:
Ein beliebiger Alarm der zweiten Ebene

Not-Stopp

Stopp-Befehl

Anlasspause

Drosselklappe

6 zurück zu Logische Binärausgänge alphabetisch

Zugehörige FW 1.0.0
Zugehörige
Anwendungen

AMF, MRS
MRS

Kommunikationsobjekt 74

Beschreibung

Der Ausgang ist aktiv, wenn sich das Aggregat im Abkühlstatus befindet.

Abkühlen

6 zurück zu Logische Binärausgänge alphabetisch
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Zugehörige FW 1.0.0
Zugehörige
Anwendungen

AMF, MRS MRS

Kommunikationsobjekt 40

Beschreibung

Dieser Ausgang ist für die Steuerung der Kühlpumpe bestimmt. Sie wird in dem Moment aktiviert, in dem
das Aggregat gestartet wird und aktiv bleibt, bis das Aggregat gestoppt wird undNachlaufzeit (seite 242)
die Anlasspause oder der Notstopp eintritt oder der Controller in den AUS-Modus geschaltet wird.

Image 8.39 Kühlpumpe

Kühlpumpe

6 zurück zu Logische Binärausgänge alphabetisch

LBO: D

Zugehörige Firmware 1.0.0
Zugehörige
Anwendungen

AMF, MRS
MRS

Kommunikationsobjekt 2096

Beschreibung

Dieser LBO ist aktiv, wenn es keinenAHI Dualer Betrieb Ausfall (seite 546)Alarm in der Alarmliste gibt.

Dualer Betrieb in Ordnung

6 zurück zu Logische Binärausgänge alphabetisch

LBO: E

Zugehörige Firmware 1.0.0
Zugehörige
Anwendungen

AMF, MRS
MRS

Kommunikationsobjekt 347

Beschreibung

Dieser Ausgang ist aktiv, wenn eine ECU konfiguriert ist, angeschlossen ist und die Kommunikation mit der
ECU aufgebaut ist.

Hinweis: WennECU LEISTUNGSRELAIS (SEITE 481) nicht konfiguriert ist, wird der Ausgang immer
ausgewertet. WennECU LEISTUNGSRELAIS (SEITE 481) konfiguriert ist, wird der Ausgang nur
ausgewertet, wenn der Motor nicht gestoppt ist ECU LEISTUNGSRELAIS (SEITE 481) ist aktiv).

ECU Kommunikation in Ordnung

6 zurück zu Logische Binärausgänge alphabetisch
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Zugehörige FW 1.0.0
Zugehörige
Anwendungen

AMF, MRS MRS

Kommunikationsobjekt 116

Beschreibung

Dieser Ausgang ist zur Controller des „Schlüsselschalter“-Eingangs einer elektronischen Steuereinheit
vorgesehen. Wenn die jeweilige elektronische Steuereinheit keinen Schlüsselschalter oder einen ähnlichen
Eingang hat, kann sie zur Controller der Gleichstromversorgung der elektronischen Steuereinheit verwendet
werden.

Der Ausgang wird zusammen mit STARTVORBEREITUNG (SEITE 502) aktiviert und bleibt für die gesamte
Dauer, in der der Motor läuft, aktiv. Er wird in dem Moment geöffnet, wenn der Motor stoppt (d. h. zusammen
mit dem KRAFTSTOFF-MAGNETVENTIL (SEITE 484)).

Image 8.40 ECU Leistungsrelais

WICHTIG: Dieses LBO wirkt sich auch auf die Auswertung von Sd ECU-
Kommunikationsfehler (seite 571) oder Wrn ECU Kommunikationsfehler (seite 542) Alarmen
aus. Mit konfiguriertem LBO ECU Leistungsrelais werden diese Alarme nur ausgewertet,
wenn dieser LBO aktiv ist. Ohne konfiguriertem LBO ECU Leistungsrelais werden diese
Alarme immer ausgewertet.

ECU Leistungsrelais

6 zurück zu Logische Binärausgänge alphabetisch
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LBO: F

Zugehörige Firmware 1.0.0
Zugehörige
Anwendungen

AMF, MRS
MRS

Kommunikationsobjekt 592

Beschreibung

Dieser Ausgang gibt einen Puls von 1 s aus wenn:
Die Taste Fehler Reset an der Front der Steuerung gedrückt ist oder

Die Taste Fehler Reset an einer externen lokalen/entfernten Konsole gedrückt ist oder

Der Befehl Fehler zurücksetzen über eine Kommunikationsleitung empfangen wurde oder

Der Eingang TASTE FEHLER ZURÜCKSETZEN (SEITE 458)wird aktiviert.

FltRes Button Echo

6 zurück zu Logische Binärausgänge alphabetisch

Zugehörige Firmware 1.0.0
Zugehörige
Anwendungen

AMF, MRS
MRS

Kommunikationsobjekt 1815

Beschreibung

Der Ausgang für die Frequenzwahl ist aktiv, wenn die Nennfrequenz (Frequenzeinstellungen) gleich 50 Hz
ist, und ist deaktiviert, wenn die Nennfrequenz (Frequenzeinstellungen) gleich 60 Hz ist.

Frequenz gewählt

6 zurück zu Logische Binärausgänge alphabetisch

Zugehörige Firmware 1.0.0
Zugehörige
Anwendungen

AMF, MRS
MRS

Kommunikationsobjekt 1253

Beschreibung

Ausgang wird aktiviert, wenn der Wert des Kraftstoffstands unter dem Wert des Einstellwerts
Kraftstoffpumpe An (seite 250) liegt und wird deaktiviert, wenn der Wert vonKraftstoffpumpe Aus (seite
251) erreicht wird.

Dieser Ausgang kann auch durch den binäre EingangKRAFTSTOFFPUMPE AN/AUS (SEITE 458) aktiviert
werden. In diesem Fall ist der binäre Ausgang aktiv, bis der binäre EingangKRAFTSTOFFPUMPE AN/AUS

(SEITE 458) aktiv wird oder der Wert des Füllstands 100 % erreicht oder die mit Einstellwert Transfer Wrn
Verzögerung (seite 252) gesetzte Zeit abläuft.

Hinweis: Die Sollwerte und sind bis zur Konfiguration dieses LBO unsichtbar.

Kraftstoffpumpe

6 zurück zu Logische Binärausgänge alphabetisch

Zugehörige FW 1.0.0
Zugehörige
Anwendungen

AMF, MRS MRS

Kommunikationsobjekt 22

Beschreibung

Kraftstoff-Magnetventil
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Zugehörige FW 1.0.0
Zugehörige
Anwendungen

AMF, MRS
MRS

Kommunikationsobjekt 286

Beschreibung

Der Eingang hat keine Funktion.

Nicht benutzt

6 zurück zu Logische Binärausgänge alphabetisch

LBO: P

Zugehörige FW 1.0.0
Zugehörige
Anwendungen

AMF, MRS MRS

Kommunikationsobjekt 36

Beschreibung

Dieser Ausgang kann zur Steuerung jedes Geräts verwendet werden, das kurz vor dem Start aktiviert
werden muss. Der Ausgang wird aktiv für die Dauer derStartvorbereitungszeit (seite 226). Der Ausgang
wird 100 ms vor der Aktivierung des Ausgangs ANLASSER (SEITE 506) deaktiviert.

Image 8.62 Motorstart

Startvorbereitung
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Zugehörige FW 1.0.0
Zugehörige
Anwendungen

AMF, MRS
MRS

Kommunikationsobjekt 33

Beschreibung

Dieser Ausgang gibt einen Puls von 1 s aus wenn:
die Starttaste an der Controller-Vorderseite gedrückt ist oder

die Starttaste an einer externen lokalen/Fern-Konsole gedrückt ist oder

der Startbefehl über eine Kommunikationsleitung empfangen wurde oder

der Eingang STARTTASTE aktiviert wird.

Starttaste Echo

6 zurück zu Logische Binärausgänge alphabetisch

Zugehörige Firmware 1.0.0
Zugehörige
Anwendungen

AMF, MRS MRS

Kommunikationsobjekt 24

Beschreibung

Dieser Ausgang ist für die Steuerung des Startermotors bestimmt. Die Anzahl der Anlassversuche wird
eingestellt durch den Sollwert Andrehversuche (seite 224) in der Gruppe Motoreinstellungen. Die
Anlassfehler-Pause wird eingestellt durch den Sollwert Anlassfehler Pause (seite 225).

Image 8.66 Starter

Der Starter-Ausgang öffnet, wenn:
Die Startdrehzahl ist erreicht

die Zünddrehzahl erreicht ist (nur bei Gasmotoren)

die maximale Anlasszeit überschritten ist

eine Stoppanforderung eingeht

der D + Wert höher ist als D+ Schwellwert (seite 244)

der Wert des Öldrucks höher ist als Startöldruck (seite 227)

die Generatorspannung ist > 25 % derNennspannung Ph-N (seite 209) oderNennspannung Ph-
Ph (seite 209) (egal an welcher Phase)

Anlasser

6 zurück zu Logische Binärausgänge alphabetisch













Logische Analogeingänge alphabetisch

AIN Schalter 01 513

AIN Schalter 02 513

Kühlmitteltemperatur 514

Kraftstoffstand 514

Nicht benutzt 514

Öldruck 515

Öltemperatur 515

6 zurück zu Controller
Objekte

InteliLite4 AMF9 Global Guide 512
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LAI: A

Zugehörige Firmware 1.0.0
Zugehörige
Anwendungen

AMF, MRS MRS

Kommunikationsobjekt 209

Beschreibung

Logischer Analogeingang für einen allgemeinen Wert, der von einem Analogsensor empfangen wird. Für
weitere Informationen über den Anschluss von AnalogeingängenSiehe analoge Eingänge auf Seite 51.
Dieser Analogeingang steuert den logischen BinärausgangAIN SCHALTER 01 (SEITE 472). Das Verhalten
des Schalters hängt ab von der Einstellung der Einstellwerte AIN Schalter01 Ein (seite 296) und AIN
Schalter01 Aus (seite 297).

Hinweis: Dieser Analogeingang hat keinen Schutz.

AIN Schalter 01

6 zurück zu Logische Analogeingänge alphabetisch

Zugehörige Firmware 1.0.0
Zugehörige
Anwendungen

AMF, MRS MRS

Kommunikationsobjekt 210

Beschreibung

Logischer Analogeingang für einen allgemeinen Wert, der von einem Analogsensor empfangen wird. Für
weitere Informationen über den Anschluss von AnalogeingängenSiehe analoge Eingänge auf Seite 51.
Dieser Analogeingang steuert den logischen BinärausgangAIN SCHALTER 02 (SEITE 472). Das Verhalten
des Schalters hängt ab von der Einstellung der Einstellwerte AIN Schalter02 Ein (seite 298) und AIN
Schalter02 Aus (seite 299).

Hinweis: Dieser Analogeingang hat keinen Schutz.

AIN Schalter 02

6 zurück zu Logische Analogeingänge alphabetisch
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LAI: C

Zugehörige FW 1.0.0
Zugehörige
Anwendungen

AMF, MRS MRS

Komm.-Objekt 67

Beschreibung

Vom Analogsensor empfangener, für den Wert der Kühlmitteltemperatur gedachter, logischer
Analogeingang. Weitere Informationen zur Verdrahtung von AnalogeingängenSiehe analoge Eingänge auf
Seite 51. Für weitere Informationen über den Anschluss von AnalogeingängenSiehe analoge Eingänge
auf Seite 51. Der Analogwert ist der Eingang für die benutzerdefinierten Schutzmaßnahmen, Warnung
Kühlmitteltemperatur, BOC Kühlmitteltemperatur und Warnung Kühlmitteltemperatur niedrig.

WICHTIG: Der Wert des Analogeingangs hat höhere Priorität als der Wert von der ECU.

Kühlmitteltemperatur

6 zurück zu Logische Analogeingänge alphabetisch

LAI: F

Zugehörige FW 1.0.0
Zugehörige
Anwendungen

AMF, MRS MRS

Kommunikationsobjekt 78

Beschreibung

Der logische Analogeingang ist gedacht für den Wert des Kraftstoffstands, der von einem Analogsensor
empfangen wird. Für weitere Informationen über den Anschluss von AnalogeingängenSiehe analoge
Eingänge auf Seite 51. Der Analogwert ist der Eingang für vordefinierte analoge benutzerdefinierten
Schutzmaßnahmen, Warnung Kraftstoffstand, BOC Kraftstoffstand.

WICHTIG: Für das richtige Verhalten dieser Funktion muss die Kennlinie für den
Analogeingang in Prozent sein und der EinstellwertKraftstofftankvolumen (seite 248) muss
korrekt eingestellt werden.

WICHTIG: Der Wert des Analogeingangs hat höhere Priorität als der Wert von der ECU.

Kraftstoffstand

6 zurück zu Logische Analogeingänge alphabetisch

LAI: N

Zugehörige FW 1.0.0
Zugehörige
Anwendungen

AMF, MRS MRS

Kommunikationsobjekt 230

Beschreibung

Der Ausgang hat keine Funktion.

Nicht benutzt

6 zurück zu Logische Analogeingänge alphabetisch
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Zugehörige
Anwendungen

AMF, MRS MRS

Beschreibung
Diese Information wird in die Historie geschrieben, wenn LBI ATT REGENERATION

SPERREN (SEITE 454) aktiv ist. LBOALARM (SEITE 477) ist nicht aktiviert, nach
Deaktivierung der Lampe verschwindet der Alarm automatisch.

6 zurück zu Liste der Alarme der Stufe 1

Alarmtyp AHI

Alarmlisten-Meldung Dualer Betrieb Ausfall

Alarm ausgewertet Nur während dualem Betrieb

Zugehörige
Anwendungen

AMF, MRS MRS

Beschreibung

Dieser Alarm ist aktiv, wenn ein Fehler zwischen den Controllern in der dualen
Betriebsart vorliegt.

Beispiel:
Keine Verbindung - Unterbrechung der Kabelverbindung

Keine Verbindung - falsche Einstellungen der COM Modi

Die Controller sind nicht im AUTO-Modus

Verschiedene Betriebsmodi (nur AMF-Controller)

Unterschiedliche Firmware Versionen auf den Controllern

Unterschiedliche Netzzustände in den Controllern (nur AMF-
Controller)

Hinweis: Auch dieser Alarm wird in die Historie geschrieben.

AHI Dualer Betrieb Ausfall

6 zurück zu Liste der Alarme der Stufe 1

Alarmtyp ALI

Alarmlisten-Meldung Dualer Betrieb unterschiedliche Firmware Version

Alarm ausgewertet Nur während dualem Betrieb

Zugehörige
Anwendungen

AMF, MRS MRS

Beschreibung
Dieser Alarm ist aktiv, wenn die Firmware Version (alle Zahlen sind angehakt) oder
der Zweig von Master und Slave unterschiedlich ist.

AHI Dualer Betrieb unterschiedliche Firmware Version

6 zurück zu Liste der Alarme der Stufe 1
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Alarmtyp AHI, WRN

Alarmlisten-Meldung Dualer Betrieb Master Ausfall

Alarm ausgewertet Nur während dualem Betrieb

Zugehörige
Anwendungen

AMF, MRS MRS

Beschreibung

Dieser Alarm ist aktiv, wenn der Master nicht in der Lage ist, die Last zu
übernehmen, z. B. wenn am Master ein Alarm der zweiten Ebene vorliegt und die
Option Einstellwert Fehlerschutz des Masters (seite 289): Warnung ausgewählt
ist.

Warnung Dualer Betrieb Master Ausfall

6 zurück zu Liste der Alarme der Stufe 1

Alarmtyp AHI, WRN

Alarmlisten-Meldung Dualer Betrieb Slave Ausfall

Alarm ausgewertet Nur während dualem Betrieb

Zugehörige
Anwendungen

AMF, MRS MRS

Beschreibung
Dieser Alarm ist aktiv, wenn der Slave nicht in der Lage ist, die Last zu
übernehmen, z. B. wenn am Master ein Alarm der zweiten Ebene vorliegt und die
Option Einstellwert Slave Fehlerschutz (seite 290): Warnung ausgewählt ist.

Warnung Dualer Betrieb Slave Ausfall

6 zurück zu Liste der Alarme der Stufe 1

Alarmtyp AHI

Alarmlisten-Meldung Dualer Betrieb Master Ausfall

Alarm ausgewertet Nur während dualem Betrieb

Zugehörige
Anwendungen

AMF, MRS MRS

Beschreibung

Dieser Alarm ist aktiv, wenn der Master nicht in der Lage ist, die Last zu
übernehmen, z. B. wenn am Master ein Alarm der zweiten Ebene vorliegt und die
Option Einstellwert Fehlerschutz des Masters (seite 289): AL Indic ausgewählt
ist.

AHI Dualer Betrieb Master Ausfall

6 zurück zu Liste der Alarme der Stufe 1
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Firmware-Aktualisierung
Laden Sie die neueste FW des Moduls von der ComAp-Website herunter (in Form einer PSI-Datei oder
eines Installationspakets).
Installieren Sie das Paket auf dem Computer oder öffnen Sie PSI, um es in InteliConfig zu installieren

Stecken Sie das Modul in der Controller ein und schalten Sie den Controller ein.

Stellen Sie über InteliConfig eine Verbindung zum Controller her

Gehen Sie zum Menü Extras -> Firmware-Aktualisierung, wählen Sie die Registerkarte Einsteckmodule und
wählen Sie die entsprechende Firmware aus, die Sie in das Modul programmieren möchten (in InteliConfig).
Drücken Sie die OK-Taste, um die Aktualisierung der Firmware zu starten.

Der Firmware-Aktualisierungsprozess kann über jede Art von Verbindung durchgeführt werden, einschließlich
einer Verbindung über dasselbe Modul, in dem die Firmware aktualisiert werden soll. Die Verbindung wird nach
Abschluss des Aktualisierungsvorgangs automatisch wieder hergestellt.

8.3.2 CAN-Module
Die verfügbaren Erweiterungs-CAN-Module sind:

Inteli AIN8 - Erweiterungs-CAN-Modul mit 8 analogen Eingängen

Inteli IO8/8 - Erweiterungs-CAN-Modul mit 8 binären Eingängen, 8 binären Ausgängen und 2
Analogausgängen

Dieses CAN-Modul kann auf Inteli IO16/0 - Erweiterungs-CAN-Modul mit 16 binären Eingängen und 2
Analogausgängen umgeschaltet werden.

Steckplatz Inteli AIN8
Inteli
AIN8TC

Inteli
IO8/8

Inteli
IO16/0

IGL-RA15
IGS-
PTM

Inteli
AIO9/1

1

2

3

4

5

Unterstützte Kombinationen von Modulen

WICHTIG: In Steckplatz 3, 4 und 5 werden die CAN-Module Inteli IO8/8 und Inteli IO16/0 ohne
analoge Ausgänge unterstützt. Analoge Ausgänge dieser CAN-Module werden nur in Steckplatz 1
und 2 unterstützt.

Es ist möglich, bis zu 80 Binäreingänge oder bis zu 68 Binärausgänge oder bis zu 32 Analogeingänge an CAN-
Modulen hinzuzufügen.

Erweiterungsmodule
Inteli AIN8 603

Inteli IO8/8 608
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IGS-PTM 615

Inteli AIN8TC 621

Inteli AIO9/1 625

IGL-RA15 630

Inteli AIN8
Das Inteli AIN8-Modul ist ein Erweiterungsmodul mit analogen Eingängen. Das Inteli AIN8-Modul ist über den
CAN1-Bus mit dem Controller verbunden.

Image 8.95 Inteli AIN8

Image 8.96 Inteli AIN8 Abmessungen

Hinweis: Alle Abmessungen inmm.
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Spannungssensor

Hinweis: Bereiche: ± 1 V, 0 - 2,5 V, 0 - 5 V, 0 - 10 V

Technische Daten

Stromversorgung 8 bis 36 V DC

Derzeitiger Verbrauch 35 mA bei 24 V ÷ 100 mA bei 8 V

Schnittstelle zum Controller CAN1

Schutz IP20

Lagertemperatur - 40 °C bis + 80 °C

Betriebstemperatur - 30 °C bis + 70 °C

Abmessungen (BxHxT) 110 × 110 × 46 mm (4,3’ × 4,3’ × 1,8’)

Gewicht 221,5 g

Allgemeine Daten

Anzahl der Kanäle 8

Spannung
Bereich 0-10 V

Genauigkeit: ±0,25 % vom tatsächlichen Wert + ±25 mV

Strom
Bereich: ±20 mA

Genauigkeit: ±0,25 % vom tatsächlichen Wert + ±50 µA

Resistent
Bereich: 0- 10 kΩ

Genauigkeit: ±0,5 % vom tatsächlichen Wert + ±2 Ω

analoge Eingänge

Inteli IO8/8
Das Inteli IO8/8-Modul ist ein Erweiterungsmodul mit Binäreingängen, Binärausgängen und Analogausgängen.

Inteli IO8/8 ist der Name des Moduls, es ist jedoch möglich, das Modul (über einen internen Schalter) in zwei
Konfigurationen zu konfigurieren:

Inteli IO8/8 – 8 binäre Eingänge, 8 binäre Ausgänge und 2 analoge Ausgänge

Inteli IO16/0 – 16 binäre Eingänge, keine binären Ausgänge und 2 analoge Ausgänge

Die Erfassung der Übertragungsgeschwindigkeit wird durch schnelles Blinken der Status-LED angezeigt.
Sobald die Geschwindigkeit erkannt wurde, bleibt das Modul auf die Geschwindigkeit eingestellt, auch wenn die
Kommunikation unterbrochen wird. Die Erneuerung der Kommunikationsgeschwindigkeitserkennung erfolgt
durch Zurücksetzen des Moduls.
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Schutz IP20

Lagertemperatur - 40 °C bis + 80 °C

Betriebstemperatur - 30 °C bis + 70 °C

Abmessungen (B × H × T) 110 × 110 × 46 mm (4.3’ × 4.3’ × 1.8’)

Gewicht 240 Gramm

Anzahl der Kanäle 2

Spannung

Bereich 0-10 V

Genauigkeit: ± 20 mV + ±0,5 % vom tatsächlichen Wert

Imax 5 mA

Strom

Bereich: 0-20 mV

Genauigkeit: ± 100 µA + ±0,5 % vom tatsächlichen Wert

Rmax 500 Ω

PWM

Level 5 V

Frequenz - einstellbar 200÷2400 Hz

Imax 20 mA

Analogausgänge

Anzahl der Kanäle 8 für Inteli IO8/8, 16 für Inteli IO16/0

Eingangswiderstand 4400 Ω

Eingabebereich 0 bis 36 V DC

Schaltspannungspegel für die Anzeige eines
offenen Kontakts

0 bis 2 V DC

Maximaler Spannungspegel für die Anzeige
eines geschlossenen Kontakts

6 bis 36 V DC

Binäreingänge

Anzahl der Kanäle 8 für Inteli IO8/8, 0 für Inteli IO16/0

Max. Strom 500 mA

Maximale Schaltspannung 36 V DC

Binärausgänge

IGS-PTM
Das IGS-PTM-Modul ist ein Erweiterungsmodul mit Binäreingängen, Binärausgängen, Analogeingängen und
Analogausgängen. Das IGS-PTM-Modul ist über den CAN1-Bus mit dem Controller verbunden.
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Anzahl der Kanäle 1

Strom
Bereich: 0 bis 20 mA ± 0,33 mA

Auflösung 10 Bit

Analoge Ausgänge

Anzahl der Kanäle 8

Eingangswiderstand 4700 Ω

Eingabebereich 0 bis 36 V DC

Schaltspannungspegel für die Anzeige eines
offenen Kontakts

0 bis 2 V DC

Maximaler Spannungspegel für die Anzeige
eines geschlossenen Kontakts

8 bis 36 V DC

Binäreingänge

Anzahl der Kanäle 8

Max. Strom 500 mA

Maximale Schaltspannung 36 V DC

Anzahl der Kanäle 8

Spannung
Bereich 0-100 mV

Genauigkeit: 1,5 % ±. 1 mV gemessenen Wert

Strom
Bereich: 0-20 mV

Genauigkeit: 2,5 % ± 0,5 Ω außerhalb des Messwertes

Resistent
Bereich: 0-250 Ω

Genauigkeit: 1 % ± 2 Ω außerhalb des Messwertes

Binärausgänge

Inteli AIN8TC
Das Inteli AIN8TC Modul ist ein Erweiterungsmodul, dass mit 8 analoge Eingänge ausgestattet ist, die nur für
Sensoren mit Thermoelementen bestimmt sind.

Die Erfassung der Übertragungsgeschwindigkeit wird durch schnelles Blinken der Status-LED angezeigt.
Sobald die Geschwindigkeit erkannt wurde, bleibt das Modul auf die Geschwindigkeit eingestellt, auch wenn die
Kommunikation unterbrochen wird. Die Erneuerung der Erkennung der Übertragungsgeschwindigkeit erfolgt
durch Zurücksetzen des Moduls.
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Technische Daten

Dimension (B × H × T) 110 × 110 × 46 mm (4.3’ × 4.3’ × 1.8’)

Gewicht 237,5 g

Schnittstelle zum Controller CAN1

Analogausgang (nicht elektrisch getrennt) 8, galvanisch nicht getrennt

Messen ±100 mV

Genauigkeit
± 0,1 % vom tatsächlichen Wert + ± 100 µV
(± 3 °C)

Genauigkeit des Internen Sensor zur Messung von
Kaltstellen

±1 °C im Temperaturbereich -20 °C ÷ +70 °C

Galvanische Trennung

Der CAN Bus ist galvanisch von der
Messung und Stromversorgung getrennt.
Alle analogen Eingänge sind galvanisch von
der Stromversorgung getrennt.
Analogeingänge sind zwischen den Kanälen
nicht galvanisch getrennt

Stromversorgung 8 bis 36 V DC

Schutz IP20

Derzeitiger Verbrauch 35 mA bei 24 V ÷ 100 mA bei 8 V

Lagertemperatur - 40 °C bis + 80 °C

Betriebstemperatur - 30 °C bis + 70 °C

Wärmestrahlung 2 W

Galvanisch getrennte und galvanisch nicht getrennte Thermoelemente werden unterstützt.

Inteli AIO9/1
Das Modul Inteli AIO9/1 ist ein Erweiterungsmodul, das mit analogen Ein- und Ausgängen ausgestattet ist -
konzipiert für die DC-Messung.

Die Erfassung der Übertragungsgeschwindigkeit wird durch schnelles Blinken der Status-LED angezeigt.
Sobald die Geschwindigkeit erkannt wurde, bleibt das Modul auf die Geschwindigkeit eingestellt, auch wenn die
Kommunikation unterbrochen wird. Die Erneuerung der Erkennung der Übertragungsgeschwindigkeit erfolgt
durch Zurücksetzen des Moduls.
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Analogausgang (nicht elektrisch getrennt) 9 Kanäle

AIN1-AIN4 –
Spannungseingänge

Bereich

0-65 V ± 0,25 % vom Istwert + ± 120 mV ist die
Messung nicht galvanisch von der
Spannungsversorgung getrennt, aber IN- ist nicht
mit GND verbunden. Es wird erdfrei gemessen.

Genauigkeit der
Messung

± 0,1 % vom tatsächlichen Wert + ± 100 µV (± 3 °C)

AIN5-AIN8 –
Spannungseingänge

Bereich ± 75 mV (nominal) (Messung bis zu ±80 mV)

Genauigkeit der
Messung

± 0,1 % vom tatsächlichen Wert + ± 75 µV
galvanisch von Stromversorgung getrennt

AIN9 Eingangwiderstand

Bereich 0- 2400 Ω

Genauigkeit der
Messung

± 0,5 % vom tatsächlichen Wert + ± 4 Ω Pt1000,
Ni1000 ± 2,5 °C
Es ist nicht galvanisch von der
Spannungsversorgung getrennt.

Analogausgang

I 0-20mA /500 Rmax. ± 1 % vom tatsächlichen Wert + ± 200 µA
.U 0-10V ± 0,5 % vom tatsächlichen Wert + ± 50 mV
PWM – 5 V, 200 Hz-2.4kHz 15 mA max.
galvanisch von Stromversorgung getrennt

Galvanische
Trennung

Der CAN Bus ist galvanisch von der Messung und Stromversorgung getrennt.

Stromversorgung 8 bis 36 V DC

Schutz IP20

Derzeitiger Verbrauch 150 mA bei 24 V ÷ 400 mA bei 8 V

Lagertemperatur - 40 °C bis + 80 °C

Betriebstemperatur - 30 °C bis + 80 °C

Das Produkt wird in der Firmware IGS-NT 3.1.1 oder höher vollständig unterstützt.

Informationen über die Unterstützung dieses Moduls in IGS-NT Firmware-Zweigen und ID-DCU - bitte lesen Sie
die Liste der neuen Funktionen.

IGL-RA15
Die Fernanzeige (IGL-RA15) ist als Erweiterungssignaleinheit konzipiert.

Die Einheit ist für intuitive Bedienung und hohe Funktionalität mit einer vollständig konfigurierbaren dreifarbigen
LED (rot, orange, grün) ausgestattet

ausgestattet.
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